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VBerwartungsgebiete ernannt. 
Nr. 1 17/praes. 


Der Juſtizminiſter hat die dem Begirtegerichte in Brody, im 
Sprengel des Lemberger Oberlanbesgeriähtes, erledigte Adjuncten⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöch⸗ telle dem Gerichtsadjuncten des Kreisgerichtes in Tarnopol, Mar⸗ 
fer Entfeiehing oem 2. December 1856 anno lde dee e e ee im 
nen geruht, daß dem Concepts -Prakticanten der Lemberger Oberlandesgerichtes, un Noſſesz 
Krakauer Landes = Regierung, Siegfried Altgrafen zu] dem Bezirksgerichte in Brody ernannt. 
Salm » Keifferfcheid, der Ausdruck des Allerhöchſten 
Wohlgefallens an der von ihm bewirkten Rettung 
eines Menſchenlebens aus Waſſergefahr bekannt gege— 
ben werde. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 8. Jänner 1857. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Jänner. 
Die geſtern, leider zu ſpät, hier eingetroffene Mit⸗ 

tagspoſt, hat uns Ne wichtigſten und erfreulichſten 

Nachrichten gebracht. Sie melden die endgiltige Löſung 

der orientaliſchen Frage und die endlich erfolgte Beſei⸗ 

tigung der Scheibe welche ſeither die Durch⸗ 

führung des Fliedens vertrages vom 30. März d. J. 

verhindert haben und ſtellen ferner die gütliche Aus⸗ 
ichu Neuenburger Frage in ſichere Ausſicht. 
Der „ oniteur“v. 7. d. meldet: Geſtern Dienſtag 

ichneten die Bevollmächtigten das Protokoll. Die 

5 z bat, indem fie die Schwierigkeiten an der 

Ausführung des Friedensvertrages beſeitigte, im Geiſte 

der Beſchlüſſe des Congreſſes und zur Verſöhnung der 

allseitigen Intereſſen einſtimmig beſchloſſen, daß die 

Grenze dom Thale Trajan bis zum Fluſſe Palpuk zu 

gehen, Bolgrad und Tobak bei der Moldau zu ver⸗ 

bleiben haben. Rußland behält auf der rechten Seite 

Comrat mit 350 Quadrat⸗Werſten. Die Schlangen⸗ 

inſeln werden als zu den Donaumündungen gehörig 


betrachtet. Alles übrige abgetretene Gebiet, das Donau⸗ 
© eee vi 


Der k. k. Landes⸗Präſident hat die an der neu er— 
richteten Muſterhauptſchule in Krakau ſyſtemiſirte Lehr⸗ 
gehülfenſtelle mit dem Gehalte von 200 fl. CM. dem 
ſupplirenden Lehrgehülfen an der Gorlicer Hauptſchule, 
Ludwig Sliwinski, zu verleihen befunden. 

Vom k. k. Landes- Präſidium. 

Krakau, am 8. Jänner 1857. 


J. S1. 
„Der k. k. Landes⸗Präſident hat die an der Boch⸗ 
Maer Unterrealſchule neu ſiſtemiſirte Stelle eines zwei⸗ 
en techniſchen Lehrers mit dem Gehalte von 400 fl. 
EMze. dem Lehramtskandidaten Franz Hahn verleihen. 
Von der k. k. Landes⸗ Regierung, 
Krakau, den 7. Jänner 1857. 


Se, k. e Mafeſtät haben mtr Atlerhbchſt. Wire] 5 
eichnetem Diplom allergnädi atten geruht, ver de Mol, i ibt. ie Conferenz hat ferner be- 
zeichnet ! Nele n dae Werlte DR: Moldau einverleibt. Die Conferenz hat fi 


Banquier Konſtantin Bellie im r che 
veichiſche Freiherruſtand auf ſeinen Neffen und Adoptivſohn, den 
Bojaren in dem Fürſtenthume Walachei, Demeter Bellio, 
Übertragen werde. 


ſchloſſen, daß die Grenzabſteckung ſpateſtens bis 30. 
Karz beendet ſein müſſe, bis dahin ſollen die Donau⸗ 
rſtenthümer und das ſchwarze Meer geräumt werden. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerbochßen ene Die Commiſſion in den Donaufürſtenthümern wird 
ließung vom 16. December v. J. dem Primararzte des PR [1 dann an die Erfüllung ihrer Aufgabe gehen, nach 


allgemeinen Krankenhauſes, Dr. Haller, in Anerkennung 10 
kcenſlichen Leiſtungen während der Typhus⸗Epidemie in Aer 
i ya das Ritterkrenz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnabs 
rleihen geruht. 8 ois Fran 
N Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Grafen Auer ee 
ge uh ig o die Kämmererwürde wieder allergnädigſt zu v 
. u geſtatten 


. sbigf 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben allergnädigſt ZU! 5 
geruht daß Victor Graf Dubsky, Oberlientenant im 1 


eren Beendigung ſie der Conferenz Bericht zu erſtat⸗ 
en haben wird. 
Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ vom 7. d. M. 
enthält folgende Aeußerung: 
Die Schwierigkeiten, welche ſich der Durchführung 
des Friedenstrackates vom 30. März v. J. entgegen⸗ 
0 ſtellten, find beſeitigt. Am 31. December haben die 
bangen Ordens Dr das ihm verliehene Ehrenritterkteuz des lefür bevollmächtigten Miniſter der paciscirenden Höfe 
Se. f. k. Apoſtol ſche Meojenat haben mit Allerhöchſter Ent; 85 Paris die allſeitig genehmigte Uebereinkunft zum 
ſchließung doo. Venedig den 22, Dezember v. J. das an dem] Veſchluß erhoben. Das betreffende Protokoll wurde 
Kathedratcanitel in Spalato erledigte Canenicat dem Chrendem“]geſtern unterzeichnet. In Folge deſſen werden Bolgrad 
und Tobak mit dem übrigen von Rußland abgetrete⸗ 


herrn und Katecheten an der dortigen Haupt, homas O ſt oja, 
allergnädigſt zu verleihen b Hauptſchule, Thomas Of a 0 t 9 abg 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Alerhöchſter Ent- nen Gebiete mit der Moldau vereinigt. Die Schlan⸗ 
ſchließung vom 17. December v. J. dem Ctanislaner Haupt 
ſchullehrer, Anton v. Mogil nicki, in huldvoller Anerkennung 
ener durch eine dreiundvierzigjahrige Dienſtzeit im Schulfach 


vorbenen Verdienſte, das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone 


üttelbare Herrſchaft der Pforte zurück. Rußland er⸗ 
galt ein Terrain zwifchen dem oberen Yalpuk und einer 

ergnadigſt zu verleihen geruht. 2 mie, welches — ſenkrecht von Saratzika nach Kon- 
fe Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Jus gas gezogen — etwa 7 deutſche Quadrat⸗Meilen mit 
Minifter den Comitats-Commiſſär, Stephan Bekey, zuulemer Bevölkerung von beiläufig 6500 Seelen umfaßt. 


ging. Der Pfarrer von St.⸗Etienne⸗du⸗Mont, de 
Borries, der an der Spitze der Proceſſion ging, hatte 
ihn zum Niederknieen aufgefordert, da er wahrſchein⸗ 
lich in der Abſicht, an den Erzbiſchof näher heranzu— 
ommen, ſtehen geblieben war. Er wurde dadurch je⸗ 
doch nicht an der Ausführung ſeines Vorhabens ver— 
fi ndert, da er fich in der erſten Reihe befand. Der 
Kon wir noch folgende nähere Angaben. Nach Fi Meſſerſchmied, bei dem Verger fein Dolchmeſſer ge- 
Mi 0 In, Ztg.“ war dieſelbe nur durch einen eigenthüm⸗] auft hatte, iſt fein eigener Bruder. Derſelbe wußte 
ichen Zufall möglich geworden. Von der Pariſer Poe natürlich nichts von feinem Vorhaben. Verger iſt nicht 
lizei war nämlich am letzten Samſtag der Befehl HM Neuilly, ſondern in der Gemeinde von St.⸗Sulpice 
geben worden, Verger zu verhaften, und zwar wegen] zu Paris geboren. Er begab ſich erft ſpäter nach er⸗ 
Feines Auftretens im Proceſſe von Melun. Polizel-]ſterer Stadt, wo er auch die prieſterliche Weihe em⸗ 
Agenten begaben ſich auch fofort nach feiner Wohnung, 
fanden 405 aber nicht mehr zu Haufe. Migr. Sibour 
liebte bekanntlich die Kinder ungemein, und dieſer Um 
ſtand war hauptſaͤchlich daran Schuld, daß der Mörder 
Gelegenheit fand, ſeine That auszuführen. Der Erz 
biſchof war nämlich ſtehen geblieben, um einige Kinder 
zu liebkoſen und zu ſegnen. Die beiden Groß⸗Vicarien, 
die ihm zur Seite gingen, waren einen Schritt vorge⸗ 
treten und es wurde ſo dem Mörder möglich gemacht, 
den Erzbiſchof mit einem Sprunge zu erreichen. Der 
Verſtorbene hatte Verger immer mit großer Güte be⸗ 
handelt. Er weigerte ſich zwar, das Interdict aufzu⸗ 
heben, aber er ließ ihm mehrere Male Unterſtützungen 
zukommen. Verger lag, wie alle übrigen Anweſenden 
auf den Knieen, als der Erzbiſchof an ihm vorüber: 


Feuilleton. 


ueber die Ermordung des Erz 
biſchofes von Paris 


> 


ſei. 
en. 
des Mörders haben ſich früher, wie das Univers ver⸗ 
ichert, das Leben genommen, und dieſes beſtärkt in 
dem Glauben, daß er geiſteskrank ſei. Ueber den Auf: 


Gewiſſes iſt darüber jedoch nicht bekannt gewor⸗ 


irche St. Germain de I Auxerrois, berichtet das ge⸗ 
nannte Blatt noch Folgendes: Herr Grand, Pfarrer 
ieſer Kirche, hatte Verger in Neuilly gekannt. Als 


rand auf, und dieſer geſtattete ihm, in feiner Kirche 
Meſſen zu leſen. Später placirte er ihn als Sacriſtan 
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Die Uebergabe der abzutretenden Gebiete wird. fpäte- 
ſtens am 30. 
die brittiſchen Kriegsſchiffe das ſchwarze 
k. k. Occupatlonstruppen die Donaufürſtenthümer räu⸗ 
men. — Iſt es ſoweit den Bemühungen der Diplo⸗ 
matie gelungen, alle Hinderniſſe zu beſeitigen, welche | des 
ſich der völligen Ausgleichung des orientaliſchen Zer⸗ 
würfniſſes bis jetzt entgegenſtellten, ſo deuten gleichzei⸗ 


dings mehr im den Vordergrund getretene Neuenburger 
Verwickelung auf friedlichem Wege gelöft werden wird. 


lungen unſerer 
Schlußconferenz und die Modalitäten, wodurch die Aus- 
ſöhnung erwirkt wurde, wird Ihnen bereits auf tele⸗ 
graphiſchem Wege zugekommen fein. Das eben aus⸗ ihn einige Journale meldeten, nicht die Rede ſein kann, 


gegebene Abendblatt der „Wiener Zeitung“ bringt wie] verſteht ſich unter dieſer Umſtänden wohl von ſelbſt. 


gleich aber auch einen beſondern Artikel über die er⸗ 


6500 Seelen umfaßt.“ 


in der Pariſer Depeſche 


geninſeln und das Donaudelta kehren unter die un— H 


Der Vater, die Mutter und einer der Brüder] Ein Brief, den er am 22. September 1856 an einen | nahm. 


enthalt Vergers in Paris als einfacher Prieſter bei der| die ihm der Pfarrer von St. Germain de I Aurerrois zurückkehrte, fondern mitten in der 


in der Tuilerien⸗Capelle. Als ſolcher ſchrieb Verger an 
mehrere angeſehene Mitglieder der Gemeinde des Herrn! Verger an dem Tage, wo er ſein Verbrechen beging, licher Eile fein Verbrechen auszuführen. 


9. Jänner. 


9 5 ff. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358). 


Juſendungen werden franco erbeten. 


v ſchen Oberſten Baron Manteuffel von Seite des hie⸗ 
kaͤrz erfolgen und gleichzeitig werden] ſigen Cabinetes, hat nicht nur direct auf die Maß⸗ 
keer und die mhmen des berliner Cabinetes eingewirkt, ſondern 
auch ſeinen Einfluß auf die Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und den Einzelregierungen des deutſchen Bun⸗ 
geltend gemacht. Es liegen, wie mir verbürgt 
mitgetheilt wird, beſtimmte Andeutungen vor, daß die 
auf die Separatverhandlungen bezügliche von Oeſter⸗ 
reich ausgeſprochene Anſicht auch von den Einzelſtaaten 
adoptirt wurde, und daß in Folge deſſen die von Preu⸗ 
ßen unabhängigeren Mittelſtaaten ſich offen für dieſe 
Anſicht erklärten, während die mit dieſer Großmacht 
tener Correſpondenten folgen. liirteren Regierungen nicht ohne Bedenken auf die Ver⸗ 
Unſer 5) Correſpondent ſchreibt: handlungen wegen des Durchmarſches und der Aufſtel⸗ 
Die Nachricht von der geſtern in Paris erfolgten lung k. preußiſcher Truppen in ihrem Gebiete eingin⸗ 
gen. Das ſomit von einem Abſchluße dieſer Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und ſämmtlichen Einzelſtaaten, wie 


tig wichtige Momente darauf hin, daß auch die neuer⸗ 


Wir laſſen die uns hierüber zugekommenen Mitthei⸗ 


So hat dieſe eben ſo loyale als conſequente Anſicht 
5 5 ‚er= der öſterreichiſchen Regierung einen doppelten Zweck er⸗ 
folgte „völlige Ausgleichung des orientaliſchen Zerwürf⸗ reicht; ſie hat ein Vorgehen, deſſen nächſte Folge die 


alle hieſigen Abendblätter die betreffende Depeſche, zu⸗ 


niſſes,“ in welchem manches Detail näher angegeben] Bedrohung des europaäiſchen Friedens geweſen wäre, 
iſt, als es in der Depeſche geſchehen, und worauf ich 
Ibre Aufmerkſamkeit lenke. (Dieſer Artikel it gleichlautend 
mit obigem der „Oe. C.“ 


als ſolches aufgedeckt, und dadurch unſchädlich gemacht, 
zugleich aber auch dem Vorgehen Preußen gegenüber 
A 4 d. R.) „Bolgrad und Tobak“ ſoſder Schweiz einen milderen und nachgiebigeren 
heißt es in dem genannten amtlichen Blatte „werden Charakter gegeben. 
mit dem übrigen von Rußland abgetretenen Gebiete] Die heute hier eingetroffenen Nachrichten über die 
mit der Moldau vereint. Die Schlangeninſeln und Pariſer Nachconferenzen, deren Inhalt Ihnen Leſern 
das Donaudelta kehren unter die unmittelbare Herr⸗ ſchon aus der telegraphiſchen Mittheilung bekannt fein 
ſchaft der Pforte zurück. Rußland erhält ein Terrain] dürfte, hat auf die mercantilen Kreiſe gar keine Wir⸗ 
zwiſchen dem obern Palpuk und einer Linie, welche — kung gehabt. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt wohl 
ſenkrecht von Sr nach 5 ö gesogen — etwa einfach darin, daß man den Impuls dieſes Reſultates 
0 ilen mit ei kollkerung von etwa der politiſchen Conferenzen ſchon escomptirte, als die 
Gewißheit, daß die Conferenzen zuſammen kommen 
würden, gegeben war. Wären die Conferenzen reſult⸗ 
los ü i inwi auf u 
ferner beſchloſſen, daß die Grenzabſteckung ſpateſtens] Bor e Im ier Weicher geweſen fa Wie 
bis 30. März beendet fein müſſe, bis dahin ſollen] dies ſchon fo oft da war, ſtellt man auch gegenwaͤrtig 
die Donaufürſtenthümer und das ſchwarze Meer ges wieder ein Mal einen Ausweis von Seite der 
räumt werden,“ beſagt die „Wiener Ztg.“: „Die] Creditanſtalt in Ausſicht. Wie mir von wohl 
Uebergabe der abzutretenden Gebiete wird ſpäteſtens] unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt dies der Na⸗ 
am 30. März erfolgen und gleichzeitig werden die tur der Sache nach vor Ende Februar nicht wohl 
brittiſchen Kriegsſchiffe ꝛc.“ möglich. Mit mehr Sicherheit dürfte einer Geſammt⸗ 
Das amtliche Blatt bringt mit der erfreulichen Nach⸗ bilanz, aber bei Gelegenheit der Generalverſammlung, 
richt des endlichen Friedensabſchlußes noch eine zweite, welche im März berufen werden dürfte, entgegengefe- 
die mit meiner letzten Correſpondenz übereinſtimmt, fie] hen werden. a 
ſagt: Wichtige Momente deuten darauf hin, daß auch 
die Neuenburger Verwicklung auf friedlichem Wege 
gelöſ't werden wird. O Frankfurt, 3. Jänner. Die neuliche Mitthei⸗ 
Wie ich aus verläßlicher Quelle vernehme begeben lung der hieſigen Poſtzeitung, daß das Haus Roth⸗ 
ſich 3. Excellenzen die Herren Miniſter Buol, Bachſſchild das Anerbieten eine Anleihe von 12,000,000 
und Bruck heute Abend nach dem Faiferlihen| Franken zu contrahiren abgewieſen habe, iſt eben fo 
oflager in Italien. Herr v. Manteuffel be- grundlos, wie die Mittheilung eines preußiſchen Blattes, 
findet ſich noch daſelbſt. nach welchem mehrere hieſige Banquiers ein ſolches 
Das uns geſtern zugekommene Schreiben unſeres] Anerbieten mit patriotiſcher Indignation abgewieſen 
A Correſpondenten lautet: hätten. Im Gegentheile haben ſich mehrere Banquiers 
Die bereits in meinen letzten Schreiben von mir Herrn Furrer gegenüber bereit erklärt, eine Anleihe 
angedeutete Aufnahme der Sendung des k. preußi⸗ von zwölf Millionen Franken zu vier ein halb Pro- 


Grand, daß dieſer ihm infame Propoſitionen gemacht; mehrere Stunden lang in der Kirche von St. Etienne 
habe. Eine Unterſuchung wurde angeſtellt, aus der] ſich aufhielt, um eine Stelle zu wählen, wo er ſein 
hervorging, daß Herr Grand Verger nur den Auftrag Opfer am beſten treffen könnte. Es ſcheint, daß fein 
gegeben hatte, ſeine unter ihm ſtehenden Prieſter zu erſtes Project war, den Erzbiſchof auf feinem Sitze zu 
überwachen. In Folge dieſer Affaire wurde Verger ermorden. Er hatte deßhalb von dem am Eingange 
feiner Stelle entſetzt und zum erſten Male mit dem] des Chors aufgeſtellten Thürſteher (Suisse) verlangt, 
Interdict belegt. ihn neben den Sitzen der Geiſtlichkeit Platz nehmen 

In der Kirche St. Germain der l'Auxerrois war zu laſſen, indem er hinzufügte, daß er die Gewohn⸗ 
Verger wegen ſeiner Heftigkeit und feiner Zornesaus- heit habe, jedes Jahr dort die Predigt zu hören. Zus 
brüche bekannt. Er mißhandelte faſt täglich die Chor⸗ gleich bot er eine Bezahlung an; der Thürſteher wies 
kinder, die ihm alle ſehr fürchteten. Er machte ſich ihn jedoch zurück. Verger wählt hierauf eine ſehr enge 
keine Gewiſſensbiſſe daraus, Schulden zu machen und | Stelle der Kirche, wo der Erzbiſchof zwei Mal vor⸗ 
fie nicht zu bezahlen. Eines Tages Prügelte er feinen | beifommen ſollte und wo fein Gefolge ihm nicht zur 


Abweichend iſt noch eine an dere Stelle; wa 8 
beißt: „Die e € 


Ping, Man verſichert fortwährend, daß er verrückt] Schneider durch, der ihm eine kleine Rechnung recla-|Seite fein konnte. Dieſer Plan wurde ebenfalls ver⸗ 


mirte, indem er ſich mit ihm in ſein Zimmer einſchoß.] eitelt, da der Erzbiſchof nicht denſelben Weg zurück⸗ 
\ Verger begab fih alsdann nach dem Schiff 
feiner Gläubiger ſchrieb, drückt jedoch mehr Nefigna- |der Kirche, wo er auch feine schreckliche That vollbrachte. 
tion als Zorn aus. Verger, er war damals Pfarrer] Die Union ſagt, daß Migr. Sibour nicht in dem 
in Lervin, beklagte ſich darin über die Schwierigkeiten, Augenblicke getroffen wurde, als er in die Sacriſtei 

ö 1 Ausführung ſeiner 
bereitet habe, und über fein weniges Glück. Er bittet biſchöflichen Functionen, während des Umzugs der Pro- 
ſeinen Gläubiger, keine Unkoſten zu machen, da’ fie |ceifion. Er war mit feinem biſchoflichen Gewande be- 
ihm, weil er (Verger) keine Hülfsquellen habe, doch kleidet und trug Stab und Mitra, während er der 


letzterer zum erſten Male nach Paris kam, ſuchte er] zur Laſt fallen würden, „Indeſſen,“ fügt er hinzu, knieenden Menge feinen Segen. ertheilte. Der Salut 


„nenn Sie meinen Strohſack haben wollen, jo werde wurde nicht gegeben, jondern die Kirche ſofort geräumt 
ich keinen Widerſtand leiſten.“ Der Patrie entnehmen und geſchloſſen. Der Mörder kniete beſtändig unter 


wir noch folgende Einzelheiten: Man verſichert uns, daß der großen Orgel und erhob ſich nur, um mit entſetz⸗ 


cent zu effectuiren, welche zu 96 hinauszugeben wäre. 
Beſondere Bedingungen ſollten wohl für die Hinaus⸗ 
gabe gelten, wenn unterdeſſen der Krieg zwiſchen 
Preußen und der Schweiz entbrennen würde, da ein 
ſolcher Umſtand die Geldſendungen von hier nach der 
Schweiz bedeutend erſchweren und koſtſpieliger machen 
würde. Bundesrath Furrer ſtimmte dieſen Bedingun⸗ 
gen perſönlich zu, und berichtete darüber nach Bern, 
da er ſich die Zuſtimmung des Bundesraths vorbe⸗ 
hielt. Bis jetzt ſcheint der Bundesrath ſich in der 
Anleihefrage noch nicht entſchieden zu haben, da eine 
Antwort ob er acceptirt oder nicht, hier noch nicht ein⸗ 
getroffen iſt. Wohl dürfte man ſich in Bern die Frage 
noch nicht bejaht haben, ob die Anleihe bei den poli⸗ 
tiſchen Aſpecten des Augenblicks überhaupt noch eine 
Nothwendigkeit ſei. 


S Prag, 6. Jänner. Prag, das grandiöſe, könig⸗ 
liche, wo 25 Schritt eine geſchichtlche Thatſache, ei⸗ 
nen Kampf um geiſtige Güter in die Erinnerung ruft, 
folgt jetzt dem Zuge der neueren Geſchichte und hul⸗ 
digt der Arbeit zur Schaffung materieller Werthe mit 
großer Hingebung. Darum ſind die Contraſte der 
Gegenwart und der Vergangenheit hier ſo gewaltig. 
Prag wird geſchäftlich; es hat eine Börſe, es denkt 
daran, eine Bank zu gründen, ſeine Anſtalten zur He⸗ 
bung des Credits zu vermehren, für ſeine induſtriellen 
Etabliſſements gute Exportorte aufzufinden; Prag wird 
immer mehr induſtriell und wenn es ſeine Fabriken 
auch größtentheils vor die Thore ſetzt, ſo gehören ſie 
doch ihm an. Dieſe induſtrielle und commercielle Be⸗ 
wegung ſetzt Prag in die unmittelbarſte Bewegung 
mit dem Weltmarkte, und der Lärm und die Ereig⸗ 
niſſe dieſes übertönen zu Zeiten alle andern Lebensre⸗ 
gungen, beſonders wenn es fortſtürmt und ſelbſt die 
ſoliden Grundfeſten wanken. Zwei Inſtitute find es, 
die zu Ende des verfloſſenen Jahres begründet wurden 
und deren Wirkſamkeit in dieſem ſich entwickeln ſoll. 
Das erſte iſt die Vorſchußkaſſe für die Rübenzucker⸗ 
fabrikanten Böhmens. Bekanntlich gewährte ihnen 
die öſterreichiſche Creditanſtalt einen Credit von einer 
halben Million auf deren Producte. Die meiſten 
Rübenzucker - Fabriken unſeres Kronlandes ſtehen auf 
feſter Grundlage und gebieten über eine bedeutende 
Kapitalskraft, aber da ſie meiſt die Rübe ſelbſt bauen 
und den Rohzucker raffiniren, bedürfen ſie zum Be⸗ 
triebe größerer Fonds, als bei einer Theilung der Ar⸗ 
beit nothwendig wäre, oder als bei andern Fabrika⸗ 
tionszweigen. Bei ihrer ſteten Concurrenz mit dem 
Rohrzucker müſſen ſie überdieß Schwankungen in der 
Conjunctur entgegen treten können, die oft außer al⸗ 
ler Berechnung liegt. Der ihnen gewordene Credit der 
öfter, Creditanſtalt fol daher mehr etwaigen Galami- 
täten vorbeugen, vor einer Verſchleuderung, die Waare 
vor Nothverkäufen ſichern. Deßhalb wird der Credit 
thatſächlich nur in geringerem Grade benützt werden, 
als man vorausſetzte, denn die Möglichkeit eines Vor⸗ 
ſchuſſes auf die Waare ſichert dieſen den natürlichen 
Preis und den Käufer. Man wird den Betrag von 
einer halben Million kaum zum dritten Theile wirk⸗ 
lich in Anſpruch nehmen. Dies ſieht man jetzt ſchon 
ein, und es erfolgte daher dieſer Tage von unſeren 
Fabrikanten an jene in Mähren die Einladung zur 
Theilnahme an der Creditgewährung der öſterr. Cre— 
ditsanſtalt. 

Das Weſen des Kredits iſt ſo eigenthümlicher Art, 
deß erſt die nähere Erfahrung der Prüfſtein einer neuen 
Maßregel werden kann, die man zu ſeinen Gunſten 
ſchafft. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die gegrün⸗ 
dete Vorſchußkaſſe auf die Waare des Zukerfabrikanten 
beſonders dann nur wenig beanſprucht werden wird, 
wenn die Landesbank einmal in Wirkſamkeit iſt. Auf 
dieſes Inſtitut ſetzten unſere commerciellen und indu⸗ 
firiellen Kreiſe große Hoffnungen und mit vollen Rechte. 
Ihre Statuten wurden hier kurz vor Neujahr berathen. 
Ihre Aufgabe ſoll das Escompt- und das Vorſchuß⸗ 
Geſchäft anf Staats- und Induſtriepapiere fein end⸗ 
lich wird ſie Noten emittiren, welche 14 Tage na 
Sicht zahlbar ſind. Es werden Aktien zu 200 fl. aus⸗ 
gegeben werden, um den Fond zu 5 Mill. — er kann 
bis auf 10 Mil, erhöht werden — zu gründen. 2 
Millionen nehmen davon die Gründer oder Conceſſio⸗ 
nare, 1 /, Millionen die öſterr. Creditanſtalt, 1, Mill. 
überläßt man dem Publikum. Die Bank, welche den 
Namen k. k. priv. Prager Bank führen wird, muß 
das Centrum des böhmiſchen Geldweſens werden, und 


Als Verger nach Mazas gebracht wurde, erzählen 
andere franzöfiſche Blätter, begehrte er zu eſſen, indem 
er beiſügte, daß er ſeit dem frühen Morgen nichts ge⸗ 
noſſen habe. Um die Urſache befragt, entgegnete er: 
„Weil ich nicht wollte, daß die Hand mir zittere, un⸗ 
terließ ich es, zu eſſen.“ f 

Der Leichnam des Erzbiſchofs von Paris wurde ein⸗ 
balſamirt und ausgeſetzt; die Ausſtellung wird drei 
Tage dauern. Die Gemächer des unteren Erdgefchof- 
ſes des erzbifchöflichen Palais find für die Todten⸗Ca⸗ 
pelle hergerichtet worden. Drei mit ſchwarzem Tuch 
ausgeſchlagene Säle befinden ſich vor demjenigen, wo⸗ 
rin die Leiche ausgeſtellt iſt. Dieſelbe befindet ſich auf 
einem Rnhebetten mit einem prachtvollen Betthimmel. 
Das Wappen des Erzbiſchofs iſt auf den Wänden des 
Saales angebracht, der von Tauſenden von Kerzen 
erleuchtet ſein wird. 


Vermiſchtes. 


— Wien. Seit einigen Tagen circuliren bier die Details 
von dem in einer hieſigen Vorſtadt verübten und verſuchten 
Selbſtmorde. Der Commis einer biefigen Wechſelſtude und feine 
Geliebte verſuchten es, ſich mit einer . g. Heſtnadel zu erſtechen. 
Dem Mädchen gelang es durch drei Stiche ihrem Leben ein Ende 
zu machen dem Manne fehlte ber Muth und es blieb beim 
Verſuch. Die verweigerte Einwilligung zur Heirath von Seite 
des Vormundes Toll die Veranlaſſung geweſen fein. — Man er. 
zählt ſich, daß der europäiſch bekannte Sperl, in deſſen ſtets 


wird ſicher auch unſere Induſtrie beleben. Unter die- | fchichte des Weltverkehrs eine ſo ungeheuere Rolle 


fer nehmen die Maſchinen-Fabriken einen vorzüglichen 
Rang ein, und werden mit der Zeit bei ihren Lebens⸗ 
kräftigkeit neben der Eiſen⸗Induſtrie und der Kotton- 
fabrikation die vorzüglichſten des Kronlands werden. 
Man baut hier die Elbe⸗Dampfſchiffe, die Eiſenbahn⸗ 
Waggons, die rieſigen Dampfmaſchinen, die Apparate 
für Branntweinbrennereien und die Zukerfabrikation 
u. ſ. w. endlich erzeugt man faſt für alle Kron⸗ 
lande landwirthſchaſtliche Geräthe und Maſchinen. Für 
letztere beſtehen in Prag 4 Fabriken, und dieſelben kön⸗ 
nen, bei der Reform, in welcher ſich der Ackerbau des 
Großgrundbeſitzers in Oeſterreich befindet, kaum alle 
Beſtellungen befriedigen. Sie verſehen beſonders Un— 
garn mit ihren Erzeugniſſen, aber auch Galizien. 


Oeſterreichiſche Mouarchie. 


Wien, 7. Jänner. Feldmarſchall Graf Radetzki, 
ſchreibt man der Bresl. Ztg., begibt ſich endlich doch in 
den Ruheſtand. Se. Majeſtät der Kaiſer, fügt dieſes 
Blatt hinzu, hat die Demiſſion angenommen. Der 
Feldmarſchall behält alle bisherigen Bezüge, und es 
wurde ihm die Wahl gelaſſen, entweder das Schloß 
Monza oder das kaiſ. Schloß im Augarten (in der 
Vorſtadt Leopoldſtadt) zu beziehen. Se. Excellenz ſoll 
ſich für letzteres entſchloſſen haben, und wie wir hören, 
follen ſchon die Vorbereitungen zur Aufnahme des er- 
lauchten Gaſtes getroffen werden. 

Nach der „Independance“ wird Se. Majeftät der 
Kaiſer zu Mailand das Decret unterzeichnen, welches 
a. h. deſſen Bruder, den Erzherzog N rimilian, zum 
General = Gouverneur des lombardiſch- venetianiſchen 
Königreiches ernennt. Es iſt auch die Rede davon, 
Sr. kaiſ. Hoheit den Titel eines Vice-Königs zu ge⸗ 
ben und in dieſem Falle würde Se. H. bezüglich zu 
Mailand und Venedig reſidiren. 

Der „Oſtſee⸗Itg.“ wird aus Wien gemeldet, daß 
das Haus Eſcher, Wieß und Comp. in Zürich den 
Auftrag von der öſterr. Regierung zur Erbauung von 
28 Dampfkanonenbooten für die Lagunen von Venedig 
erhalten habe. 8 g 

Es heißt, daß noch eines oder mehrere Kriegsſchiffe 
die k. k. Fregatte „Novara“ auf ihrer Weltumſeglung 
begleiten werden. Man gibt, ſchreibt die „A. A. 3.“ 
der Erwägung Raum, daß eine Expedition, die nur 
aus einem einzigen Kriegsſchiff beſteht, nicht ſtark genug 
ſei um großartige, dem Vaterland entſprechende, poli= 
tiſche und commercielle Zwecke zu erreichen. Dazu 
würde ein Geſchwader nöthig ſein, demjenigen ähnlich 
über welches Commodorre Perry während feiner Reiſe 
nach Japan zu gebieten hatte. Oeſterreich ſcheint durch 
feine geographiſche Lage wie durch die politiſchen Um: 
geſtaltungen der Neuzeit ganz beſonders berufen, aus 
der engen Stellung einer europäiſchen Macht heraus- 
zutreten und eine Welmacht zu werden. Dazu iſt aber 
nicht hinreichend, daß man die kaiſerl. Flagge in allen 
Meeren entfalte, ſondern daß ſich die kaiſerl. Expedition 
gleichzeitig in einer gewiſſen impoſanten Großartigkeit 
zeige. Dieß würde den Abſchluß von vortheilhaften 
Verträgen mit außereuropäiſchen Reichen unendlich 
fördern helfen. Und warum ſollte Oeſterreich nicht 
einen unmittelbaren Handelsverkehr mit den näheren 
und ferneren Ländern des Morgenlandes anknüpfen 
und unterhalten? Nicht bloß England und die Ver⸗ 
einigten Staaten, ſondern ſelbſt Frankreich, deſſen 
Handelsverkehr mit dem Orient ganz unbedeutend iſt, 
hat mit China, Japan, u. ſ. w. Verträge abgeſchloſſen. 
Ein gleiches könnte jetzt durch Defterreich geſchehen, das 
vielleicht gerade im dermaligen Augenblick gauz be⸗ 
ſondere Vortheile zu erreichen im Stande wäre. Die 
kaiſerl. Expedition wird in Oſtaſien zu einer Zeit von 
welthiſtoriſcher Bedeutung eintreffen. Die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Verträge mit China ſollen erneuert, ab— 


ch] geändert, kurz ganz Oſtaſien wird in die Weltbewe⸗ 


gung mit hineingezogen werden. Wie wichtig wäre in 
einem ſolchen Moment das Auftreten Oeſterreichs mit 
einer Anzahl impoſanter Kriegsſchiffe! Die Ruſſen 
haben bereits von einem großen Theil der Mandſchurei 
Beſitz ergriffen, die Franzoſen haben fich ganzer Inſel⸗ 
gruppen im ſtillen Ocean bemächtigt, könnte nicht auch 
das große und gewaltige Oeſterreich ein Stück Ende 
in jenem Meere erwerben, das in Zukunft in der Ge⸗ 


prachtvoll decorirten Räumen das ſchöne und gemüthliche Be. 
wohnerthum der Reſidenz zu Unterhaltungszwecken ſich gerne 
verſammelte, von einem Meubel⸗Tiſchlermeiſter aus Peſth, der 
auch dort ein derartig großes Etabliſſement hält, in Miethe ge— 
nommen werden ſoll, wornach Wien ſchier bald um ſeinen letz 
ten Vergnügungsort gebracht wird, da die meiſten derartigen 
Salons zu andern Zwecken verwendet worden find. — Die ger 
müthliche Gutmüthigkeit der ſogenannten Wiener Spaßoögel 
hatte ſich kürzlich wieder in einem artigen Witze ausgedrückt. Es 
war nämlich, wie bekannt, der Kunſtreiter Renz, welcher zugleich 
Inhaber des ſchönen Girfus in der Leopoldſtadt allhier iſt, an 
gekommen und hatte ſehr beifällige Vorſtellungen gegeben, wo⸗ 
durch das ans en e en . 5 au 8 
Beſuch ſich ſehr hingezogen e. Dadurch verloren theilweiſe 
. namentlich as Carl-Theater in der Leopoldstadt, 
das dem Hippodrom eben auch nicht ferne liegt, und deſſen 
Director der ſehr verehrte Neſtroy iſt. Gerade zur Zeit des 
ſpärlicheren Beſuches des Carl Theaters geſchah es leider, daß 

r. Neſtroy erkrankte, und durch etliche Tage nicht geſund wurde. 

ogleich gerieth über dieſen Unfall ein Witzorgan in Bewegung 
und gab die Urſache an, warum Hr. Neſtroh nicht geſund werde; 
nämlich die: „weil Renz ſtatt feiner einnehme.“ 

Eine oause célèbre in Wien, der Preß⸗Proceß des Akademie 
Directors Ruben gegen den Maler A. wegen Ehrenbeleidigun⸗ 
gen, welche dieſer jenem in einem Auſſatze der ſeither eingegan- 
genen „Donau“ zugefügt hatte iſt dieſer Tage endgiltig entſchie⸗ 
den worden. Das auf ſechs Wochen Arreſt und Einſchaltung 
des Urtheils in den Zeitungen lautende Urtheil erſter Inſtanz 
wurde über Berufung des Angeklagten A. von dem Obergerichte 
bejtätigt. a 2 

fi k. k. Akademie der Wiſſenſchaften 95 am Schluſſe 
v. I. 58 wirkliche und 59 correſpondirende Mitglieder im In⸗ 
lande, und 60 correſpondirende Mitglieder im Auslande; dann 
8 Ehrenmitglieder im Inlande, und 16 im Auslande. Im Gan⸗ 
zen 201 Mitglieder. 


* 


ſpielen wird? 


— — 


Frankreich. 


Paris, 5. Jänner. [Tages bericht.] Der „Mo⸗ 
niteur“ bringt ein langes Decret bezüglich der jungen 
Seeleute, die ſich der Handelsſchifffahrt widmen wollen 
und ſpäter Capitäne von Seeſchiffen zu werden trach⸗ 
ten. Denſelben iſt geſtattet, unter Erfüllung gewiſſer 
Bedingungen zu ihrer Ausbildung als Volontäre in 
die kaiſerliche Marine einzutreten. — Der Kaiſer wurde 
vorgeſtern Abends im Theatre de la Gaité erwartet, 
ließ aber, als er die Ermordung des Erzbiſchofs erfuhr, 
ſofort anzeigen, daß er das Theater nicht beſuchen 
werde. Die Verwaltung des Theaters und das zahl— 
reich verſammelte Publicum erhielten durch dieſe An⸗ 
zeige die erſte Kunde von dem ſchrecklichen Ereigniſſe. 
— Das „Pays“ enthält heute folgendes „Mitgetheilt“: 
„Mehrere fremde Journale kündigen an, daß die fran- 
zöſiſche Fregatte „Virginie“, die ſich in den Gewäſſern 
von Kanton im Monat October befand, an dens Bom⸗ 
bardement von Kanton durch die engliſche Flo Theil 
genommen hat. Privatbriefe aus Indien det entiren 
dieſe Nachricht. Sie verſichern, daß der franzöſiſche 
Contre⸗Admiral Guerin, der feine Flagge auf der „Vir⸗ 
ginie“ hat, auf Verlangen der franzöſiſchen und frem⸗ 
den Reſidenten ein Detachement von 75 Mann zum 
Schutze des Eigenthums der Neutralen ausgeſchifft und 
daß dieſer mit Zuſtimmung des engliſchen Admirals 
ausgeführte Act der Menſchlichkeit eine ſehr gute Wir⸗ 
kung und vortreffliche Reſultate gehabt hatte.“ — 
Clauſel de Montreal, Biſchof von Chartres, iſt geſtern 
am Schlagfluffe geſtorben. — Die Republikaner find 
entſchloſſen, den Wahlkampf gegen die Regierung auf— 
zunehmen. Hr. Thiers iſt von ſeinen Freunden auf- 
gefordert worden, als Candidat aufzutreten, hat aber 
dieſe Ehre in den heſtigſten Ausdrücken gegen den Kai— 
fer von ſich gewieſen. — Man fabelt von iner Pro⸗ 
teftation verſchiedener Mächte gegen die Beſchießung 
von Kanton. Das iſt ein lächerliches Gerücht. — Das 
Budget⸗Deſicit beträgt 75 Millionen und man hat ſich 
damit geholfen, die Zahlungen auf die nächſten Jahre 
mittelſt Annuitäten zu vertheilen. — Man ſpricht viel 
von einer Proteſtation des Handelstribunals gegen die 
Börſenſteuer; es heißt, daß man dieſen Klagen da— 
durch gerecht werden wolle, daß man das Tribunal 
nach dem Juſtizpalaſte verlegt. Pr 

In Paris wurde Ende December bekannt lich Feruk 
Khan erwartet. Herr von Kazimiersfi , früherer 
Dragoman des Geſandten Gr. Sercey, iſt ihm entge- 
gen nach Marſeille gegangen. Dieſer gelehrte Pole, 
in weiteren Kreiſen durch ſeine franzöſiſche Ueberſetzung 
des Koran bekannt, arbeitete in den letzten Jahren im 
Miniſterium des Aeußern und in der Redaction der 
Debats. Sein Ruf iſt in der gelehrten Welt aner— 
kannt; guter Linguiſt und beſonders tüchtiger Orien— 
taliſt, iſt er dabei von gediegendſtem akter. Mi 
Feruk zur Seite hat der Kaiſer den Faden wichtiger 
Ereigniſſe in der Hand. Feruk ſoll jedoch ein fähiger 
Kopf fein und wohl fühlen, daß man England me- 
nagiren müſſe. Lord Redcliffe ſoll ihm das Weberge- 
wicht des beſtimmten Einfluſſes, den England übt, 
über jenem, dem er einen beſtimmten Charakter zu⸗ 
ſchreibt, auseinandergeſetzt haben. Perſonen, die den 
Orient und Indien kennen, behaupten, ein etwaiger 
Krieg zwiſchen Rußland und England in Perſien 


5 


werde nichts weniger als gewichtig in die Schale der ff 


Weltgeſchichte fallen. P 

Ungeachtet der von Madrid den 4 Januar eingelau- 
feden Depeſchen, daß die Gerüchte von einer Miniſter⸗ 
kriſe unbegründet ſind und daß ſich die Zuſtände Ca⸗ 
taloniens gebeſſert hätten, bringen die franzöſiſchen 
Journale doch uns Nachrichten, welche auf keine gute 
Zukunft für Spanien ſchließen laſſen. Am 31 De⸗ 
zember hatte eine Miniſterſitzung ſtattgefunden, in wel: 
cher nach der Prüfung des Budgets ſich herausſtellte, 
daß trotz der gemachten Mires'ſchen Anleihe das Defizit 
ſo beträchtlich ſei und die Ausgaben ſo groß ſind, daß 
man an andere Mittel denken müſſe als an das, auf 
das Geſetz der Desamortiſation zurückzukommen; dieſer 
einzige Gedanke hat allen Palaſt-Intriguen von neuem 
die Thore geöffnet; man erzählt ſich ſogar, daß der 
königliche Gemahl Ihrer Majeſtät jetzt den dringenden 
Vorſchlag gemacht; „ein für allemal mit dieſem Cabinet 


” Paris, Der Ball bei der Gräfin Kiſſelew, deſſen früher 
ſchon Erwähnung geſchah, fund am Sylveſter-Abende Statt, und 
iſt jetzt der Gegenſtand nicht nur allgemeiner Unterhaltung, ſon⸗ 
dern ſelbſt unendlicher Vermuthungen und Folgerungen. Die bo 
litiſche Stellung, die Gr. Kiſſelew als ruſſiſcher Geſandter hier 
einnimmt und die Gegenwart des Gr. Walewski, Miniſters des 
Aeußeren, in dieſem Abendzirkel, der faſt ausſchließlich den Cha⸗ 
rakter einer volniſchen Naout trug, gab ihm einen weit Höheren 
Aplomb. Hätten wir Valzac's Feder, würden wir mit der 
Schilderung der Wohnung der Madame Kiſſelew in der dus 
Anjou St. Honors Nr. 27 beginnen, und im weiteren Sur 
ge erwähnen, daß dieſe Straße mit ihrem einen Ende das Hotel 
der ruſſiſchen Geſandſchaft, mit dem andern das Grab⸗Denkmal Lud⸗ 
wig XVI. berührt, was natürlich eine Reihe von Folgerungen 
ie Tage brächte, ehe wir bis an die Salons der Gräfin ſelbſt 
ämen, die Pianta derſelben aufzeichnen und erzählen könnten, wie 
fie gelegen und meublirt, wie man das Büffet aufgeſtellt, wo 
man getanzt, wo die ehrſamen Matronen geſeſſen, hinter welchem 
Fenſter das Orcheſter in eine Pyramide duftender Blumen einge⸗ 
hüllt war, allein da alle dieſe Einzelheiten ohne großen aden 
einen Roman füllen könnten und die Rahmen einer Correſpon⸗ 
denz für ſie zu eng ſind, treten wir aus der Antikamera geradezu 
in den erſten Saal, um die auf einen Stock ſich ſtützende Frau 
vom Hauſe zu begrüßen, deren hohe Geſtalt im ſchwarzen Kleide 
durch einen Kopfputz von ſchwarzen Spitzen und blauen edern 
noch gehoben wurde. Ihre gewohnte Zuvorkommenheit war dies⸗ 
mal größer als je, und unübertrefflich war fie in der aufrichti⸗ 
gen Artigkeit, mit der ſie ihre Gäſte empfing und unterhielt, die 
ſich ſo zeitig einfanden, daß es ſchon um 11 Uhr von ihnen wim⸗ 
melte und es heiter und luſtig Auging. In der That alſo beſitzen 
die Herzen der Polen unerſchöpfliche Schätze, aus denen, wenn fie 
nur nicht verwahrloſt ſind wie die Olkusker Bergwerke, man 
immer neues und ſtets reiches Erz hervorheben kann. An allen 
Ecken und Enden glänzten Schönheiten, doch vor den ſchönſten 
trugen die Polinen als Königinen des Balles den Preis davon. 


zu brechen“ und daß ſich eben 
Gelegenheit fände. 

Die Königin befindet ſich wirklich in einer ſehr 
ſchwierigen Lage. Daß die Zuſtände Cataloniens an⸗ 
derſeits nicht befriedigend ſein können, beweiſt am Ende 
wohl die Thatſache, daß der dortige General-Gouverneur 
Zapatero, den man als einen wohl harten, aber ge⸗ 
rechten Mann ſchildert, der jedoch vielleicht in ganz 
Spanien der einzige im Stande wäre, durch ſeine 
Energie und Klugheit einen Aufſtand daſelbſt hintan⸗ 
zuhalten, bei der Regierung um ſeine Entlaſſung ge⸗ 
beten, und dieſes Geſuch durch eine Unmöglichkeit der 
Regulirung der dortigen Verhältniße begründet habe. 
Die Regierung hat ihn erſucht ſeine Bitte zurück⸗ 
zuziehen. 

Paris, 7. Jänner. Schluß der Börſe Zpercentige 
Rente 67.45. Abends 9 Uhr passage de opera 67.47. 
Der Credit-Mobilier auf das Gerücht einer kleinen 
Dividende bis 1390 gedrückt. Reſchid Paſcha hat mit 
einer Geſellſchaft engliſcher Capitaliſten ein Anlehen 
von 300 Millionen Francs al pari mit 6 Percent Zin⸗ 
ſen abgeſchloſſen. Es heißt, daß der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin hier erwartet werde. Die Appartements wer⸗ 
den bereits für ihn im Elyſee mit großer Pracht her⸗ 


geſtellt. . 


hiezu jetzt die günſtigſte 


Schweiz. 

Das „Frankfurter Journal“ enthält eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bern vom 6, Jänner, nach wel⸗ 
cher die Miſſion des Ständeraths Dr. Kern in Paris, 
nach von dort eingetroffenen Nachrichten, als gelun⸗ 
gen bezeichnet wird. Der Kaiſer hatte die Schweizer 
Abgeſandten aufs Rreundlichſte in einer zweiſtündigen 
Audienz empfangen, und ſoll ſich mit den weſent⸗ 
lichſten Puncten des bundesräthlichen Vor⸗ 
ſchlages einverſtanden erklärt haben“. 


Großbrittanien. 


Präſident der Verein. Staaten hat befohlen, Walker zu ver⸗ 
haften, (hier muß irgend ein Irrthum zu Grunde lie⸗ 
gen; denn der Abenteurer Walker befindet ſich beka 
lich in Nicaragua); weil er ſich für eine Millon der 
Acceſſory-Tranſit⸗-Company zugehöriges Eigenthum an⸗ 
geeignet hat. — Der „New⸗Nork⸗Herald“ meldet, der 
Miniſter des Auswärtigen, Morcy, habe unterſagt, 
Walker irgendwie Zufuhren zu machen. — Das Schiff 
„New⸗Vork,“ der New-Vorker und Liverpoler Paket⸗ 
bootfahrt iſt zu Grunde gegangen; die darauf befind⸗ 
lich geweſenen dreihundert Auswanderer ſind gerettet 
worden. f 

Die „Times“ ſcheinen von der Neuenburger An⸗ 


Friedens zu befürchten, und ſagen: „Sowie die Welt 
von einem ſpaniſchen Erbfolgekrieg und vom Revolu⸗ 
iouatri it Frankreich gehört hat, jo wird die Nach⸗ 
welt dieſen — falls er ausbricht — den „Krieg der 
Etiquette“ nennen. Einerſeits ſind die Cantone wil⸗ 
lens, ihre Gefangenen freizulaſſen; andererſeits iſt der 
König von Preußen vollkommen geneigt, das anomale 
Band, das die Schickſale ſeines Hauſes an die der 
kleinen Schweizer Cantone knüpft, zu löſen; aber wer 
ſoll das erſte Wort ſprechen? Das tft der Puntt, wer 
en deſſen tauſende menſchlicher Weſen, die jetzt Appe⸗ 


fade Gras beißen ſollen. 
len nicht einſchreiten, bis ein zahlreicher Chor von 
Witwen, Waiſen und Krippeln ihre Dazwiſchenkunft 


unbedingte Freilaſſung der Gefangenen ſtattfindet; 
warum will er dies dann nicht förmlich ausſprechen, 
da die würdigen Herren dann ohne weiteres ihre Frei⸗ 
heit erhalten würden.“ 


wechſel eine intereſſante finanzielle Rundſchau, deren 
Bedeutung um jo. größer iſt, als die (Times,, ſich 
nicht mit einem bloßen Rückblick begnügt, ſondern auch 
über die finanzielle Geſtaltung des eben beginnenden 
Jahres ihre Anficht auseinander ſetzt. 

Folgendes iſt der gedrängte Inhalt ihrer Betrachtun⸗ 
gen: Das Jahr 1836 entſprach in commerziellen Be⸗ 
ziehungen vollkommen den voraus ausgeſprochenen Er⸗ 


Die Majeſtätsinſignien wurden diesmal der Hut und Wacht zweier 
Schweſtern, der Gr. p. > L. anvertraut. Zur würdigen 
Verwaltung eines ſo hohen Amtes bedarf es ſchlechterdings der 
vereinigten Gunſt zweier Göttinnen, Natur und Fortuna, und 
des guten Geſchmackes in der Wahl des Schmuckes. Einer der 
anf dieſem Balle zugezogenen Engländer, Hr. Stockwell, ein ſeba⸗ 
ſtopolitaniſcher Held, der den Ruſſen den Tod ſeines Bruders nicht 
verzeihen kann, war außer ſich, daß Polinen den Ball einer 
Ruſſin beſuchen, aber er war und tanzte ſelbſt auf ihm und er⸗ 
fuhr dort erſt, daß Gräfin Kiſſelew eine Polin iſt. Als originell gefiel 
die Maſurka, in der man die altpolniſche Figur machte, wornach der 
Tänzer vor feiner Auserwählten auf den Knien einen Pokal auf 
ihre Geſundheit leert. Mit dieſem Tanze und Toaſte wurde das 
Neujahr begrüßt. 

Ein Irrthum der Deutſchen Poſener Zeitung nöthigt 
uns des neuerdings aus der Schweiz verwieſenen polktiſchen 
Agitators Friedrich Julius Dowiat Erwähnung zu thun, der in 
den religiöſen Bewegungen in Deutſchland ſeiner Zeit bekanntlich 
eine wichtige Rolle ſpielte. Er iſt der Sohn eines preußiſchen 
Gerichtsbeamten, zu Liſſa im Großherzogthum Poſen geboren. 
Obwohl Proteſtant, neigte er ſich ſchon in der Schule zum 
Katholicismus hin, was eben die Poſn. Deutſch. Ztg. fälschlich 
einem andern katholiſchen Geiſtlichen, Hrn. Tietz, dem Ex⸗Redac⸗ 
teur des Volksfreundes, einer bis vor wenig Jahren lange 
florirenden polnischen periodiſchen Zeitſchrift, und anſtatt nach 
Breslau zur evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zu gehen, trat er 
in das Poſener Seminarium, ſchied ein halbes Jahr darauf aus 
und ftiftete zuſammen mit Ronge die deutſch⸗katholiſche Secte. 
Im Jahre 1848 erklärte er ofen, daß ihm die Religion nur 
zum Deckmantel focialijch demelrauicher Zwecke gedient, und zu 
zwei Jahre Gefängniß verurtbeilt, die er in Danzig abſaß, ging 
er dann nach Amerika; nach ſeiner Rückkehr von dort ſiedelte er 
ſich in der Schweiz an, wo er durch Wort und Schrift politiſch 
agirte. — 


London, 5. Jan. Eine telegr. Depeſche meldet: „Der 


em 


ante 


gelegenheit noch immer eine Störung des europäiſchen 


tit auf Rindfleiſch und Pudding haben, nächſtens ins 
Die Ceremonienmeiſter wol⸗ 


anfleht. Der preußiſche Monarch räumt ein, daß er 
gern auf feine Rechte verzichten will, wenn vorher die 


Die „Times“ giebt ihren Leſern beim Neifahrs 


wartungen, und es hat ſich unſere Anſicht bewährt, 
daß der Handel Englands trotz des Krieges einen wei- 
teren Aufſchwung nehmen werde. Beſorgt waren wir 
lediglich in dem einen, daß der Schluß der Feindſelig⸗ 
keiten übergroßen Spekulationen Thür und Thor er⸗ 
ſchließen werde; denn es war allgemein bekannt, daß 
Financiers und Abenteuer aller Art zwei Jahre lang 


Unter anderen Ereigniſſen, welche ſich gegenwärtig 
weniger beſtimmt vorherſagen laſſen, dürften fh, als 
wichtig für die finanzielle Welt, noch folgende bemerk⸗ 
bar machen: die Nothwendigkeit indiſcher Anleihen 
für den Krieg gegen Perſien; die eventuelle Entwicke⸗ 
lung des Conflictes mit China; die Anſtrengungen, 
welche die Türkei zur Hebung ihrer Finanzen machen 


im gegebenen Falle würde General Chrulew, oder fo- [war heut in allen Getreideſorten ſehr unbedeutend und das Ge⸗ 
u Br Bamatyab Ka te, Sp, Banane. © oe San As a 
i ſelbſt, über die in Perſien operiren ſollenden Trup⸗ oil a a: 

pen den Oberbefehl übernehmen. Zu dieſen Mand- Br Biken. Deal Erben ohne Begehr. Oelſaa⸗ 
vern würde ausſchließlich der Theil der kaukaſiſchen 89— 90 Pfd. Roggen galten 52 —54 Sgr., 88 Pfd. 51— 
Armee benützt werden; die bei weitem größere Hälfte ede 87 Pfd. 50 51 Sgr., 86 Pfd. 50 Sgr., nach Ver⸗ 
dieſer Armee, namentlich die auf 3 die Höhen ein⸗ beit der Qualität 52 


auf dieſen Moment gewartet hatten, um mit einer dürfte; und die Verwirrung, die in Europa durch das ſchließenden Militärlinien poſtirten Truppen d. h. auf Weißer Wet Gl erb ler 
Maſſe von Planen ‚bervorzutreten, ja daß eine kleine unvermeidliche Steigen des Silberwerthes dauernd] der caſpiſchen, der mittleren, ſüdlichen, der am ſchwar⸗[Gelber diosen 87 81 80 S rteiufüct u 5 8 
politiſche Partei lediglich der dann zu hoffenden Ge⸗ > 9 82 7 


zen Meere und nördlichen, hätte dann in ihren Stand⸗ 
quartieren zu verbleiben und die kaukafiſchen Völker 
zu bewachen oder mit ihnen zu kämpfen. 


ſein wird. Die telegraphiſche Verbindung mit Ame⸗ 
rika und ſpäter mit Indien muß ebenfalls eine Um⸗ 
geſtaltung in den Geldverkehrs-Verhältniſſen hervor⸗ 
rufen, deren Tragweite ſich noch nicht gut beſtimmen 
läßt; dasſelbe gilt von der regelmaͤßigen Poſtverbin⸗ 
dung mit Auſtralien. Die Bankacte von 1844 dagegen 
wird ſchwerlich zu ernten Conflicten führen. 

So beginnt denn daß Jahr 1857, mit vielen An. 
zeichen, daß es ein belebtes werden dürfte, ohne daß 
ſich aber jagen ließe, welche Momente vor allen An⸗ 
deren in den Vordergrund treten werden. Gerade in 
ſolchen Epochen kommen die ungervöbnlich ten Ereig⸗ 
niſſe vor. Sollte dieſes Jahr oh 


winnſte halber fo überaus friedensſüchtig ſich gebehr⸗ 
dete. Noch war das Garantie-Syſtem der continen⸗ 
talen Regierung erſt zum Theil entwickelt, noch hatte 
die Spekulationswuth Frankreichs ihren Gipfel nicht er- 
reicht, und ſchließlich ſtanden gewaltige Anleihen von 
Seiten Rußlands in Ausſicht. Und ſo iſt es auch ge⸗ 
kommen. Wenige Monate nach der Zeichnung des 
Friedenstraktates ſprangen hier an 100 Geſellſchaften 
auf, die 25 Mill. Pfd. St., zumeiſt für das Aus⸗ 
land aufnahmen, und viele andere ſollten ſpäter her⸗ 
vortreten, und nur die mittlerweile eingetretene Geld- 
kriſe konnte die „Verwirklichung der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnanleihe serbindern, Wahrend dies alles vor ſich 
ging, ben Ei * Gewinnſte der Kapitaliſten, in Folge 
des — daſtuſſes, beiſpiellos groß. Im Verhält⸗ 
niß Katte 8 ehnung unſeres Verkehrs hat es weniger 
Ban als ſonſt bei uns gegeben; und trotz der 


Roggen 54 51 
Gerſte 77 40 
Hafer U 30 28 27 

Kleeſagten waren ſehr ſparſam angetragen, Stimmun, 
ruhig, Preiſe unverändert. Bebe, ordinär und mittel 15 bis 
16 Thlr., mittelfeine 17 Thlr., feine 18 Thlr., hochfeine 18 ½ 
Thlr. bis 19 Thlr.; rothe 16—17½—18 Thir. nach Qualität. 

Kartoffeln 1—1½¼ Sgr. pro Metze. 

A Börje: 

Rohes Rüböl feſter, loco und Jänner 16%, Thlr. 

Zink, loco 8 Tölt. 9 Sgr. Gio. 4 

Spiritus feit, loco zum Umftih 97, Thlr., loco 9%, Thlr. 
Jänner 9½ Thlr., Jänner⸗März 10 Thlr., pr. Frübiabr 
10%, Thlr., ſämmtlich Geld. (Br. 3. 

Frankfurt, 6. Jänner. Berliner Wechſel 104 ¾. — Ham⸗ 
burger Wechſel 885%. — Londoner Wechſel 117. — Pariſer 
Wechſel 927%. — Darmſtädter Bankactien 348. — Darmſtädter 
Bankactien junge 308 — 3%. Spanier 37% — 1%. Spa⸗ 
nier 23. — Spaniſche Creditbank von Pereire 565. — Spa- 
niſche Creditbank von Rothſchild 50. — 


Sommer⸗Raps 109 100 95 


Blauſpitziger dto. 75 70 68 Winter-Raps 132 128 115 
48 
40 Sommer⸗Rübs 108 100 95 


Wmerika. 


Newyork, 21. Dec. [Proceß Carpentier⸗ 
Grellet.] Die Entſcheidung des hieſigen oberſten 
Gerichtshofes über die Anklage der Nordbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen Carpentier, Louis und Eugen Grellet, 
Parod und Felicité Debud iſt erfolgt. Man weiß, 
daß die Nordbahn - Geſellſchaft einen Verhaftsbefehl 
gegen dieſelben erwirkt hat, deſſen Annullirung die 
Genannten, mit Ausnahme Carpentiers, begehren. 

Das Gericht erklärt, aus den erwieſenen Thatſachen 
die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß Carpentier, 
Louis Grellet und Auguſt Pard das Eigenthum der 


ohne beſondere pofitive 
ungewöhnliche commerzielle Reſultate vorübergehen, fo 
wäre dies inſofern merkwürdig, daß zum erſtenmale 
während dieſer Generation 10 Jahre in England 
ohne gewaltige Kriſe verſtrichen wären. 


3 x Londen lang 52 Mk. 14Y, Sch. not, 12 Mk. 15%, Sch. 
iel pe der britiſchen Bank, trotz der vielen Schwin⸗ — — e, ce . . be, Lenden furz 13 ME. 1“ Sch nor; 13 Mt. 24, Sch bee 
9 bin, als deren Typen ein Sadleier, Redpath oder d 155 8 1 85 ins deter dag Herd, l eh dene 8 wupi. ee e de W 
f. ia i ändert. ert, feſt; 

obſon gelten mag, hat es doch nie eine Epoche ge⸗ Rußlan . trug begang aben. Hieraus folgert das Gericht, jahr ab Auswärts unverändert. Aoggen loco umverän feſ 


pr. Frühjahr ab Oſtſeehäfen. 120 Pfd. ab Roſtock und Pom⸗ 
mern 120—121 Pfd. zu haben. Oel ruhig, loco 30 ¾, pro Früh⸗ 
jahr 29. Kaffeh und Zink unverändert. 

Hamburg, 6. Jänner 3% Spanier 35 ½ — 1¾. Spa⸗ 


8 1. Jänner. [daß ihre Inhaftnahme gerechtfertigt ſei und fie durch⸗ 
er 608 webe allen Juſttnle deten Dar aus nicht freigelaſſen werden könnten. y ; 
folgende Grundlage feſt: 1) Der Eintritt in die mi Was dagegen Eugen Grellet betrifft, jo erklärt das 


Aae in welcher ſich der ehrenhafte Induſtrielle für feine 
beit ſcherer belohnt geſehen hätte. 
In Betreff des eben beginnenden Jahres ſind die 


nusfichten einander widerſprechend. Trotz des nomi⸗ litäriſchen Unterri sasänfie!ten ſteht der ganzen adeli⸗ 1 b n ac e 11. ur e 5 8 — 24% a 88 35% 
ellen Friedens in Europa fehlt das Zutrauen in die gen Jugend frei, ohne aß ein vorgängiger Unterricht Mitſchuld < n [Rufen 107 4½ %. — Der fällige Dampfer aus Weſtindken if 


lerdings ſcheint es erwieſen, daß er von der That ſei⸗ 
nes Bruders Kenntniß hatte, allein nichts liegt vor, 
woraus ſeine Theilnahme an derſelben gefolgert wer⸗ 
den könnte. Der Umſtand aber, daß er zugleich mit 
den anderen Verhafteten nach Amerika kam, ſpricht 
nicht gegen ihn, da ſeine Angabe er habe ſich in 
Frankreich ohne Stelle befunden und ſei deshalb ſei⸗ 
nem Bruder nach Amerika gefolgt, allen Glauben 
verdient. — 

In Bezug auf Felicité Debud führt das Gericht 
ihre nahe Beziehung zu Parod an, die es erklärt, 
warum ſie ihm nach Newyork gefolgt ſei. Dagegen 
iſt kein Umſtand geltend gemacht worden, welcher zu 
der Annahme e daß ſie an den ſträflichen 
Handlungen der Angeklagten ſich betheiligt habe. — 
lungen geſtorben war. — Den Arreſtanten der Ma⸗ Aus ** Grunde wird auf die Freilaſſung von 
r Compagnie, welcher an der Vertheidigung von Felicite Debud er Eugen Grellet vom Gerichte er⸗ 
Sebaſtoßol Theil nahmen, wird die weitere Strafe kannt. Trotz dieſes für fie günſtigen Erkenntniſſes 
erlaſſen. — Die ruſſiſchen Unterthanen: Robert Wil⸗ wurden fie aber dennoch an auf freien Fuß geſetzt, 
elm Gruber in Arensburg, und Johann Heinrich Rot- da gegen dieſelben außerde h noch die Criminal-An⸗ 
termund in Libau, find als ftanzöſiſche. Conſular⸗ klage und das Auslieferungsbegehren vorliegt. 


Agenten anerkannt worden 5 8 
Die perſiſch⸗engliſche Streitfrage hat auch Handels und Börjen: Nachrichten. des Cultus, Geheimrath J. Bologna, ift geftern 
von Seite der ruſſiſchen Regierung wichtige Dispofi-] (Die Direetion der Kalſer⸗Fervinands⸗Nordbahn) ſtorb r . g 
hervorgerufen. Namentlich herrſcht in beiden [AP in rer heutigen wiener Zeitung“ eine Kundmachung, geſtorben. g * 0 
Abthe 9 2 = wonach jene Nctionäre, welche von dem * 2 Paris 8. Jänner. Geſtern Abends 3 * Rente: 
0 lungen der an den Grenzen von Mittelafien fte- zugs rechte der neu zu emittirenden oſtgaliziſchen . Correspondenz des „Moniteur“ 
Bahnactien Gebrauch machen wollen (auf 20000 fl. Nordbahn meldet, daß Walker ſich auf die Inſel Omateſte u⸗ 
Neminalwerth entfällt eine oſtgaliziſche zu 200 fl.), vom 7, bis rückgezogen habe. zu⸗ 


28. Jänner die erſte Einzahlung mit 10p Ct. zu leiſten haben. 8 
In der Kundmachung iſt hervorgehoben, daß das erforderlich“ London, 8. Jänner. Das Poſtpaquet des Poſt⸗ 


nöthig wäre; und ebenſo allen Nichtadeligen, welche 
die Unfverfitatsbitouß deundgemacht haben. 2) Förde⸗ 
rung der häuslichen AB zung. 3) Die möglichfte Be⸗ 
laſſung der jungen Leute unter der Aufſicht ihrer Fa⸗ 
milien. — Die jüdischen „Rabbiner ſind zur Einrei⸗ 
chung ſpecieller unterriehtstiften über Zahl, Kenntniſſe 
und Geſittung der 5 ihnen unterrichteten Kinder 
angewieſen worden. Eine beſondere Einſcharfung ver⸗ 
bietet ihnen, den Kindern Haß oder Gerin ſchätzung 
gegen Chriſten nne oder ihnen Unehrlichkeit ge- 
gen Ghriften als kein Unrecht darzustellen. — Den jü- 
diſchen Kauſteuten iſt die Kopfſteuer für Verwandte 
erlaſſen worden, die ſie von einer Volkszählung bis 
zur andern bezahlen mußten, wenn auch der Betref⸗ 
fende innerhalb des Zeitraums zwiſchen der Volfszäh- 


babe Lage ganz und gar, während der fortdauernde 
* insfuß auf allen Geldmärkten erſchreckend auf 

5 che kulation wirkt. Doch iſt dieſe allein, die im 
dagegen tappt. Der Gefhäftsmann, der Fabrikant 
die Spiele ute für die Zukunft nichts mehr als eben 
Spekul ende eines vielleicht neuerdings erwachenden 
is, attonsſiebers. England iſt jetzt wahrſchein— 
falls f Her als je zuvor; ſo viel ſteht jeden— 
Ack“ fell, daß die Gewinnſte im Handel und 
in Dee zu keiner Zeit ſo reich waren, als 
ſind en letzten Monaten. Dieſe großen Gewinnfte 
— es, die dem Producenten Muth gemacht haben, 

B des hohen Discontos, Durchſchnitts-Vorräthe von 
Rohmaterialien auf dem Lager zu halten, wodurch ſie 
== > e gedeckt ſind. 

nter dieſen erfreulichen Verhältniſſen — wir 

fagen . kann e& nicht fehlen, daß ih der Sennen 
> Er: ein ausgedehnter Wirkungskreis erſchließe. 
8 ir konnen dieſe Eventualität nicht in Abrede ſtellen, 
Keri zuverſichtlich eintreten wird, wofern nicht ein neuer 
aa Oder eine neue Ernte die gewonnenen Kapitalien 
5 uſpruch nehmen ſollten. Aber abgeſehen von der— 

„gen traurigen Ereigniſſen werden noch andere aus⸗ 


eingetroffen. — Der Dampfer „Afrika“ iſt von New - Pork hier 
eingetroffen. Der Cours auf London war daſelbſt 8 ¾. — Ge 
treidemarkt. 

Getreide flau und unverändert. Gerſte zum Brauen einen 
Schilling höher als am vergangenen Montage. 

Liverpool, 5. Jänner. Baumwolle: 11,000 Ballen Um: 
fatz. Preiſe bei Tendenz zum Steigen. 

Amſterdam, 2. Jänner 1%. Spanier 23%, — 30%. Spa⸗ 
nier 37¼ —5%. Ruſſen Stieglitz 94 ½. — 5¾. Ruſſen Stieg⸗ 
lig vom Jahre 1855 — 95% — Hamburger Wechſe kurz 35%. 
— Holland. Integrale 63¾ . — 

Getredemarft:] 

Weizen und Roggen ftille, 

Raps pro April 88 ¼ — pro October 79 — Müboel 
pro April 49%. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Turin, 5. Jänner. Die Kammern werden über: 
morgen eröffnet. Monſignor Merode hat die ruſſiſche 
Kaiſerin in Nizza auf der Durchreiſe begrüßt. 

enua, 7. Jänner, Die Räumung des könig⸗ 
lichen Marinearſenals hat begonnen. Bentivenga, 
bekannt ans dem letzten Putſch in Sicilien, iſt erſchoſſen 
worden. £ 

Florenz, 6. Jänner. Der Miniſterſtaatsſecretär 


Zinsfuß, vom Auslande veranlaßt, wird ſobald m 
weichen. Ein wiederholtes Fehlſchlagen der Seiden— 
endte in Frankreich würde daſelbſt neuerdings die 

inmahme von 3 bis 4 Mill, Pfd. St. um jede Be⸗ 
bis 3 9 nöthig machen, und Oeſterreich muß noch 
Mill. Pfd. St. durch Verkauf von Staatsgü⸗ 


ter 1 Y \ 8 Fundations-Capital für die ofigaliziihe Bahn von dem Grün-] dampfers „Violett,“ der Montag Nachts zwiſchen 
ver * vermittelſt directer Anleihen anſchaffen, bez [hat, iſt wie dem „Czas“ gemeldet wurde, zum Mar-] dungs⸗Comité, in welchem jederget auch zwei Directoren der Kr 3 Dober mit feiner Mannſchaft verunglückte, 
Abgeseſeine Barzahlungen wieder aufnehmen kann. ſſche dorthin bereit; ein großer Theil desſelben ſteht am a. vr. Kaiſer Ferdinandenerdbahn Sitz und Summe haben, bereits ] Di iſche tele⸗ 
geſehen von dem All ird di dnachfrage jleb- | Aaral⸗ S a 7 be Falle am Fluß! Janz gezeichnet und die Herablangung der Allerhöchſten Gonceifion, [IN geſtern aufgefunden worden. Die unterſeeiſ ae 
haft bleiben Di E rankrei Orus bias von wo es im gegebenen Falle a on ſowie der Statuten in Valde anzuborfen if. ei graphiſche Verbindung zwiſchen Calais-Dover und 
iſt wohl 2 ie Börfen= Spekulation in F Spa⸗ ob hinauf auf Afganistan N losmarſchiren unte. Das Budweiſer Staatstelegraphenamt it am 6. Jänner er-] Dover - Oſtende iſt unterbrochen. 
nien wi. Sehemmt aber lange noch nicht begraben. Spa⸗ ohl der Winter Märſchen in den niedrigen und offnet worden. Couſtanti I, 31. December. Mit d 
Spanien deine 3 Mill Pfd. St. erhalten, und wewaſſerloſen Steppen zwiſchen dem Caspiſchen Meere dirpeſivir Bahnen heißt eine neue. Art Ciſenbahnen, Wilkin 5 i Tr * 12 2 rg 
panien Pfd. St. kun un welche in Amerika in ſolchen Gegenden, wo Dampf + Eiſenbahnen] Wilkin ſoll ein Anlehen von 12 Mill. Pfund Sterling 


ausgehen. — findet, wird auch Rußland nicht leer id dem Aral-See günſtig iſt, da der Schnee mit 
i er verſorgt, zweifeln wir dennoch, ob im Laufe 


5 zu 6 Percent al pari abgeſchloſſen werden, die Rati⸗ 
dieſes Winters jenes Corps in irgend einem Falle ſich 


fication von London wird erwartet; die Möglichkeit der 
Realiſirung aber bezweifelt. Geſtern wurden neuerlich 
Conferenzen in Angelegenheit der Donaufürſtenthümer 
abgehalten. — Seit geſtern wird Pera's Hauptſtraſſe 
mit Gas beleuchtet. 

Krakau, 9. Jänner. Seit einiger Zeit curſirt hier aus 
unbekanntem Anlaß das Gerücht, daß zwei Gendarmen des hier 


ſchwer anzulegen wären, in Gebrauch kommen. Wörtlich überſetzt, 
heißt ihr Name: Pferde-Eiſenbahnen (vom bau Hippos, 
a Pferd, und Sideiron, Eiſen), und dies find ſie auch, unterſcheiden 
in einen Marſch mitten nach Turan hinein einlaſſen | fh jedoch von unſern bisherigen Pferdebahnen weſentlich dadurch, 


R 10 17 5 : „daß es gewöhnliche Straßen fein können, auf welchen die Eifen- 
ration wahrſcheinlich würde es den 1 er — bahnſchienen eingelaſſen werden, und daß dieſelben daher gleich⸗ 
läst en bis zum Frühling anſtehen laſſen, und unbes zeitig nicht bloß von Hippoſidirwägen, ſondem auch von gewöhn⸗ 
igt von Schneewaſſer eine Marſchrute längs des lichen. Frachtwägen, Kutſchen ꝛc. befahren werden können. Die 
Flu es einzuſchlagen. Anderſeits hat ſich der Theil der Herſtellungskoſten fellen nur ein Achtel des Bauaufwandes für 
kaukaſiſch Armee, der auf Grund ſeiner Poſition Locomotivbahnen betragen; während man bei letzteren 80.000 fl. 
i ſchen Armee, auf 1 Kilometer (gegen 3200 Wiener Fuß) rechnet, koſtet der Ki⸗ 


= werden. Aus dem Allen erationen indirect affi⸗ 
— den lockenden Anerbietungen vom Kon⸗ 
ſinanziel England ſelbſt neue Plane für heimiſche 

zanzielle Unternehmungen wenig Ausſicht auf Ver⸗ 


er Bert: a a ſtationirten Gendarmerie⸗Regimentes einen Menſchen verbrecheri⸗ 

uns den Rang in d „Geſchichte der Neuzeit lich eſtimmg erhalten, im gegebenen Falle im eigent- lemeter Hippoſtdirbahn nur 10.000 fl. Eben ſo fell in der Her⸗ſcher Weiſe oder nach einer andern Verſion, in Folge einer von 
laufen 9 der Sphäre der Spekulation abge | IM Perſien zu operiren, ſich in der Nähe der bei- ſtellungszeit ein großes Erſparniß ſich bieten, indem ein Kilome- ihm geleiſteten Renitenz getöbtet haben. Wir können aus beſter 
Daburd) ißt unfere Lage allerdings nicht ſo den Caſpiſchen Häfen Petrowsk und Bakum, locirt; von ter Hippoſtdirbahn in zwei Wochen fertig ſein kann. Zwei Pferde] Quelle verfihern, daß alle dieſe Gerüchte aus der Luft gegriffen 


gefährdet wie die ihrige, 


S zu leiden haben, w . üben die 
Wluß⸗Kataſtrophe eingetreten fein ma erſt drübe 


ſollen auf einer Hippoſtdirbahn hundert Perſonen im Galop, 15 
Tonnen Waaren im kleinen Trabe ziehen können. 

Breslau, 7. Jänner. e Wind: Oft; 
Wetter: trübe. 7 Grad Froſt. Die Zufuhr und das Angebot 


ſind, ala weder der eine noch der andere Fall hier vorgekom⸗ 
men iſt. \ 


re 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


biefen aus kann er mit Lechtigkeit zu Meer an das 


perſiſche Geſtade hinüber und in Aſtrabad oder in 
DE Nähe von Theheran ausgeſchifft werden. Man glaubt 


Wiener Börſe⸗ Bericht vom 5. Jänner 1856. | Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Staatsfonds. Geld. Waare. 5 Geld Baar. 
5% Metalliques a Geld. Maart, 8. Wet r 37½% 5% Dampſfſchif mln. 54 Abgang von Krakau: 
J ð e 7, kein Ae ER ee 4 um r Minuten Abends. 
5% Gan m: 0 55 5% eee, e EEE; 12 Wechſel. nach Wien 0 um 6 Air 1 An 7 
/ E 8 3 /ı8 I ; 
5% dto. ungar. ei Bd 53 76 45 Nordbah g Induſtrie⸗Effecten. uch: 238 [Amfterdam (2 Mon.) 3189 89 ¼ nach Breslau u. * : Eis 1 er. 4 
5% dio. ander. Kronl. 3 = 3 : y, Staatz ri ER: he ARE 315 Augsburg (U.) . 107%, Warſchau 0 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
5% rbenburger 3331 FFPWW%% r N)" ne 264 Ankunft in Krakau: 
4% wetios, Hlogenitzer . 93 95½ ind Budweiſer . 262 264 Conſtantinopel detto 105 06 cg (um 5 Uhr 20 Minuten Morgens 
40% 40 aa F Glatz venet. Eiſeodz. 1324 124 ½ Genu 0 en . 06 (von Dembica ( um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag⸗ 
0 r 5 8 IN + 9 8 . — ; 
4% dto. Mailänder E 935 2 RT denn En ne 1017 1017 Hamburg (2 Mon.) 108156 785 pon Wien (um 11 2 25 Minuten Vormittag 
4% Metalliques. P 4% Sanz Jeſephs-Oſtba nn 104 105 Sivorno 4 Mon )) 105% 106 (nm s Uhr 15 Minuten Abende. 
30% x ee 7755 Pardußt Br ea 1087, London (3 Mon.)) 7 1019 ° 1020 von Breslau u. a mittag, 
27 * 2 50 N 50% ſt⸗ G 6˙9 Eichenberger ren l ee  aertnge: Se 10.22 10.22 Warſchau um 2 Uhr 55 Minuten Na 
PT 2 /o 7 3 40% 41 2 aliziſche F — — y 5 10 1 1 
1% Banco ere 62, enen ene eee eee 1044 1046 Hater 2 Mon.))))):ꝛ: nm 12877 195% Abgang von Dembica: 
. , . 0 Te (Lum 11 U 10 , mg 
en N nf. ET euere AR SR: «mm 2 uhr nach Mitternacht, 
Lotterie⸗Effecten. b Seen. dee e ee 5 iz Ya 8 Comptanten. N — in ge 1 
Donau Wempffchiſ fin.. 36570 572 Kais. Münz⸗Ducaten 109 109% — 1 9. 
r 273 274 |." e MM el 506 568 an „ e 108 3 ub: 25 Minuten Nachts. 
„ „ > 2 Wiener Dampfmühle 75 77 Sol al r ee dee 1 = 
k. S. JJ 0 Apoſeone 2 88 1 er i 
Nasal S 99 980 1 Prioritäts⸗ Obligationen. 1 Souverainedo r 1448 #2 K. k. or 1 N Krakau. 5 
Furl Como-Rentſo rr. 13 Er 99½ ] Ruff. I perial e 831 Freitag, den 9. Jänner: Letzte Vorſtellung der engliſchen 
r , N en 91 Eu Friedrichsd or. 6845 — Künſtler. 2 
— ET... 40 15% Glogonhn P 00H. en. On 0 — 5 Lowenjagd. 
„ Bene, Oo ene 80 81 1 Süberagii dd. 108% 105% Suſtſpiel in 1 Act von Ferd. Denede. 


Amtliche Erläſſe. 


Do L. 38180. Obwieszezenie. (22-23) 
Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu otrzymalo 
powtörna wiadomosë o przypadkach, Jako posiadaczy 
znakow pienięznych, ktörych Rozrzadzeniem wys. c. 
k. Ministerstwa Skarbu 2 dnia 26. Marca 1856 r. (Dzien 
P. P. Zesz. XII. Nr. 39 Dz. Rz. Kraj. I. Oddzial XII. 
Zesz. Nr. 44) powolano skloniono, takowe znaki 
pieniezne ze znaeznemi stratami pozby was. 
Poniewaz z publieznych wzgledöw nader wazna 
jest rzecza, aby podobne kary godne zabiegi po- 
wstrzymae, wiee uznalo wys. C. k. Ministerstwo 

Skarbu Rozrzadzeniem 2 dnia 24 Listopadu b. r., 

do l. 19340/M. T. nakazué, ze z powolanéj wlas- 

nie przyezyny oraz aby ludnos6 od grosaeych je) 
szköd zabezpieezy&, Wszystkie te powolane zuaki 
pieniezne jeszeze nadal Kazda kassa rzadowa bez 
wszelkich potracen W miejsce zaplat przajmowaé 
ma, tudzies ze termin, 2 ktörym przyJimowanie 
takowych nie bedzie wiee&j dozwolone, przynajmnie) 
trzy miesigce naprzöd do powszechné wiadomosei 
podanym bedzie. 

Takowe znaki pieniezne sa nastgpujac®: 

1. Assygnaeye na dochody krajowe Krölestwa 
Wegier po 1, 5, 10, 100 i 1000 Rei. 

2. Bezprocentowe rewersy skarbu Paustwa po 5, 
50, 100, 500 i 1000 Ren. 

3. Assygnacye piecioprocentowe centralnd) kassy 
z dnia 1. Wrzesnia 1848 i z dnia 1. Marca 
1849 r. po 30, 60, 90, 300, 600 i 900 Ren. 

4. Wegierskie znaki zastepujace monete po szesé 
kraj caro w. 

5. Assygnacya c. k. kass Paüstwa wydanych y 

lombardsko -weneeyahskiem Krölewstwie (Vi- 

glietti del Tesoro). 

Wegierskie assygnaty krajowe po 2 Reh. 

Rewersy na skarb Panstwa po 10 Ren. 

Trzyprocentowe assygnacye centralnéj Kassy 

z dnia 1. Styeznia i 1. Lipea 1849, oraz z dnia 

1. Styeznia 1850 r. 2 5 

9. Rewersy procentowe skarbu Paustwa 2 dnia 
1. Stycznia 1850 i 1851 r. 
10. Rewersy procentowe skarbu Panstwa 2 lat 
1852 i 1853 po 1000, 500 i 100 Ren. 
11. Niemieckie znaki zastepujace monete po szesé 
i dziesiet krajearöw. . 
O ez&m sie niniejszem ogölnie zawiadamia. 


Ediet. (15-2-3) 


Vom Neu:Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Jacob Ula⸗ 
towski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erden und Rechtsnehmern, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Anton Stanski und Julie Zdaͤndowska wegen 
Erkenntniß, daß die Über Chomranice n. 8 und 19. on 
haftende Summe von 1000 fl. pol. durch Verjährung er⸗ 
loſchen und zur Löſchung aus dem Laſtenſtande von 
Chomranice geeignet ſei unterm 11. December 1856, zur 
3. 7540, eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung auf den 1. April 
1857, um 10 Uhr Vormittags, anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


Z. L. R. Z. 38180. Kundmachung. 

Es ſind zur Kenntniß des h. k. k. Finanzminiſteriums 
wiederholte Fälle gelangt, in welchen Beſitzer der, mit 
dem hohen k. k. Finanzminiſterial-Erlaße vom 26. März 
1856 (R. G. B. XII. St. Nr. 39. L. R. B. I. Ab⸗ 
theil. XII. Stück Nr. 44) einberufenen Geldzeichen be⸗ 
redet wurden, dieſe Geldzeichen mit bedeutenden Ber: 
luſten hintanzugeben. f 

Da es aus öffentlichen Rückſichten von höchſter Wich⸗ 
tigkeit iſt, ſolchen ſträflichen Umtrieben Grenzen zu ſetzen, 
fo hat ſich das hohe k. k. Finanz-Miniſterium mit Er⸗ 
laß vom 24. November l. J., 3. 19340/8. M. be⸗ 
ſtimmt gefunden, anzuordnen, daß aus dem oben ange⸗ 
gebenen Grunde, und um die Bevölkerung von dem ſie 
bedrohenden Nachtheile zu verwahren, alle dieſe einbe⸗ 
rufenen Geldzeichen noch fortan bei allen landesfürſt⸗ 
lichen Caſſen, ohne irgend einen Abzug an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommen werden, und daß der Zeitpunct in 
welchem deren Annahme nicht mehr geſtattet wird, wenig⸗ 
ſtens drei Monate vorher zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden wird. 

Dieſe Geldzeichen ſind: t 
Die Anweifungen auf die Landeseinkünfte des König⸗ 
reiches Ungarn zu 1, 5, 10, 100 und 1000 fl. 
2. Die unverzinslichen Reichsſchatzſcheine zu 5, 50, 

100, 500 und 100 fl. 

3. Die fünfprocentigen Centralcaſſaanweiſungen vom 
1. September 1848 und vom 1. März 1849 zu 
30, 60, 90, 300, 600 und 9000 fl. 

4. Die ungariſchen Münz⸗ Scheine zu ſechs Kreu⸗ 
zer. 

5. Die im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche hin⸗ 

ausgegebenen k. königl. Caſſen⸗Staatsanweiſungen 

(Viglietti del tesoro). 

Die ungariſchen Landesanweiſungen zu 2 fl. 

Die Reichsſchatzſcheine zu 10 fl. 

Die dreiprocentigen Centralcaſſaanweiſungen vom 

1. Jänner und 1. Juli 1849 und 1. Jänner 

1850. 

9. Die verzinslichen Reichsſchatzſcheine vom 1. Jänner 
1850 und 1851. 

10. Die verzinslichen Reichsſchatzſcheine von den Jahren 
1852 und 1853 zu 1000, 500 und 100 fl. und 

11. Die deutſchen Münzſcheine zu ſechs und zehn 
Kreuzer. 

Wovon hiemit die allgemeine Verlautbarung geſchieht. 


Nr. 5226. Licitationskundmachung. 

Vom k. k. Bezirksamte Liſchkt wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung der Ausfüh⸗ 
rung einiger Reparaturen an der Kirche in Czernichow 
am 19, Jänner 1857, um 10 Uhr Vormittags, eine 
öflentliche Licitation in der Bezirksamtskanzlei abgehalten 
werden wird. 

Der Auftufspreis beträgt 1818 fl. 53%, kr. und das 
Vadium 182 fl. CM. Schriftliche Offerten werden auch 
angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit beim k. k. Be⸗ 
zirksamte eingeſehen werden. 

Liſchki, am 29. December 1856. (8-1-3) 

Pränumerations⸗Einladung. 
ſo hat das Kreisgericht zu deren Vertretung und auf N Mit * 3 1097 ine pi „Heſterreichiſche 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoecaten Volksfreund“ das zweite Jahr feines täglichen Erſchel⸗ 
Dr. Miesweki mit Subſtitutrung des Hrn, Landesadvo⸗ nens. Bisher mußte wegen. Mangel un mein en 
caten Dr. Zaykowski als Curator beſtellt, mit welchem] werthvolles Materiale unbenügt bleiben, = ge auch 
die ea Rechtsſache nach der für Galizien vor⸗ den wichtigen Bewegungen auf dem teligiöfen, politifchen 
geschriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. und ſocialen Gebiete nicht immer genügende Beachtung 

Durch diefes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ zu 1 werden. um dieſen Gebrechen abzuhelfen und 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] an Pinklange, mit vielfach n gewordenen. Wünſchen 
ble "zrfücheelühen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter a zo Hauptblatt künftig in bedeutend größerem For⸗ 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu — A Pu bisherige Pränumerations⸗Preis 
wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 2 De 1 er vermehrten Koſten zwar erhöht, 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 8 ur 2 nn Betas, don 10 EEE 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er fih die aus deren das Sonntagsblatt verbteidt in dem bisherigen 


Folge Formate 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen]“ Es w NL; 
* 
haben wird. wird daher auch in feiner neuen Geſtaltung der 


ö Oeſterr. Volks “ dieſes einzige, täglich 5 
; 8 es k. k. Kreisgeri 7 olksfreund eſes einzige, tag erſchei 
1 25 Bente 1% nende katholiſche Journal in Oeſterreich — von keinem 
eee n —_  SrEBERB größeren Tageblatt an Wohlfeilheit übertroffen werden. 
Nr. 35022. Concurskundmachung. (14.2.8) 


er 5 ſind daher überzeugt, daß die 
9 Theilnahme, die dieſem Blatte bisher zugewendet N 
Laut Concurskundmachung der FNAnz = Landesdirection z [ ; u wurde, 
in Krakau vom 30. December 1856, 3. 33022, iſt bei 


ihm auch = neuen Jahre zugewendet werde, und laden 
er 1 Pie: | in dieſem Vertrauen zur zahlreichen Pränumeration auf 
der k. k. Landeshauptkaſſe in LT Amtsaſſiſten⸗ den „öſterreichiſchen Volksfreund ein, der uach in Zu⸗ 
tenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 350 fl. und eventuell] kunft die alte Liebe u ; RR 
11705 . und 9 Ver n 
mit jenem von 300 fl. proviſoriſch zu beſetzen. an, > * 
Bewerber haben ihre gehörig belegten Geſuche unter 


der katholiſchen und conſervativen Intereſſen bewah⸗ 
Nachweiſung der tadellos zurückgelegten Dienſtzeit, der 


ren wird. 

0 ' Pränumeraiions-Preis 
abgelegten Prüfung aus den Caſſa-Vorſchriften und der kz zwärtige mit tägli a jähri 
„ der im Gefällsdienſt überhaupt, für Auswärtige mit täglicher Poftverfendung: ganzjährig 
insbeſonders aber im Caſſa- und Rechnungsfach erwor⸗ 


12 fl., halbjährig 6 fl., vierteljährig 3 fl. 
benen Kenntniſſe, der Sprachkenntniſſe und unter An⸗ Man pränumerirt, und zwar Auswärtige bei den nächſt⸗ 
’ jr 1 
gabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanzbeamten 


1 


9 
REN 


gelegenen Poftämtern oder in frankirten Briefen bei der 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. Z. c. k. Rzadu Krajowego. ö 15 Expedition des „Deſterr. Volksfreund“, Stadt, Ball 

Krakau, am 22. December 1856. Krakow, dnia 22. Grudnia. - n Res Ende gaſſe Nr. 930, in Wien. 
ae - fi 1857 bei der Finanz⸗Landesdirection in Krakau Die Herausgeber und die Redaction des 
Nr. 32899. Ediet. 20.240 Edikt. N Er pa on re ee „Oeſterreichiſchen Volksfreund.“ 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau, wird] Magistrat glöwnego k. Miasta Krakowa podaje Von der k. k. Finanz⸗Landesdirecti n — — — — 
hiemit allgemein verlautbaret, daß nachstehende durch die do aa e iz nastgpujace.na c. k. kolei] Krakau, am 30. Deen 11855 N zu 3 Buchhandlungen iſt zu erhalten, in Krakau bei 
k. k. öſtliche Staatsbahn gefundenen Effecten ſich in der] zelaunej wschodnéj znalezione elfekta w urzedow-| _ W x N Re Die 
hierämtlichen . befinden: 2 nym Fr ger sie, Jako — 1 Nr. 50960. Kundmachung. (23.13) 8 

1. Ein weißleinenes nupftuch bezeichnet S. Z. 12.] 1. ustka biala plocienna 2 znakiem S. Z. 12.“ 5 eine Leh St k d 1 1 

2. Ein kleiner ſchwarzſeidener Sonnenſchirm. | 2. Mala jedwabna ezarna parasolka. _ . nö ee ee — ur un E r kerven 

3. Eine gemuſterte wollene Reiſetaſche, darin 2 Stück] 3. Torba podrozua welniana w desenie, w tej] in Gehalt jährlicher 900 fl., mit dem Vorrückungs⸗ als 


Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler körper⸗ 
5 en 10 8 des Maden. 
Ein Rathgeber für Nervenleidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben wollen, 
Leipzig, Verlag ven M i a e br. 7%, Mar 
Die wohlthätige Schrift für alle an Mersenübelt 
Leidende; fie zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur 


dwie sztuki batystu. 


feinen Battiſt. i 
4. Eine in Rohr geflochtene Flaſche mit etwas Roſoglio. 
5. Ein Sack aus ſchwarzer Wachsleinwand, darin ein 

alter Winterrock. sun 0 
6. Ein grünſeidener alter Regenſchirm, mit einem 
K 


rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. CM. 
und der Anſpruch auf die normalmäßigen Jahrzehent⸗ 
Zulagen mit je 100 fl. CM. verbunden iſt, erledigt. 
Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtelle wird hiemit der Concurs 
bis Ende März 1857 ausgeſchrieben. Die Bewerber 
um dieſen Lehrerpoſten haben ihre an das Miniſterium 
für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche mit der 


4. Butelka wpleeiona 2 rosolisem. > 
5. Surdut zimowy ezamy Ww worku 2 ezarne) 
ceraty. j 
6. Parasol stary zielony jedwawny 2 drewniana 

laska i biala koseiang raezka. 
7. 
8. 


hölzernen Stock und weißem Hornknopfe. g 
Ksiakka zielono oprawna „Üzas, dodatek mie- 


Ein grün brochirtes Buch „Czas dodatek mie- 


sigezny.“ sigezny.“ zri N if ü Alter, Religi S ſichern Geneſung und H ; 5 

in a u a i tryciem skörza-] gehörigen Nachweiſung über Alte, ietgion, Stand, fi g und Hebung dieſer furchtbaren Leiden. 

8. Fe Se Fußſack mit ſchwarzem Pelz 1 == nogi z pokryciem skörz zurückgelegte Studien, Spracke nnenife, die erworbene 2 f 8 1.50 
9 N en Lehrbefähigung und bisherige Dienſtleiſtung im Wege 7 — 


e Mit n i 
ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörde innerhalb der hieſiges dem 1. Januar 1857 wird mei 


Concursfriſt bei der k. k. er Statthalterei einzu: ed 5 1 ji 8 
bringen. Die Lehrbefähigung für das geographiſch-hiſto⸗ Sp 2 B 

riſche Fach bildet das 1 Maß dieſer Anſtellungs⸗ aufgelöft. I ton * Ureau 
dedingung. Nachgewieſene erwendbarkeit auch in an⸗ Kr akau, den 31. December 1856. 
(16. 2.) 


9. Skret papieröw obwinigtyeh w bibule. 

10, Czarny kapelusz meski stary z bronzowa pod- 

szewka. 

11. Zielona poduszka wlosiana. 

12. Czarny stary szal na srodku podarty z brze- 
gami w ezerwone kwiaty. 

Prawy wlageiciel zechee sie po udowodnieniu 
wlasnogei wyzej Wszezegölnionych effektöw najdale) 
po dzien 31. Sti cm, 1857 po odbiör zglosié, w 
przeeiwnym razle takowe na korzysé funduszu 
Ubogich sprzedanemi zostang. 

Krakow, dnia 31. Grudnia 1856. 


9. Eine Rolle Schriften in Flußpapier gewickelt. ö 
10. Ein alter ſchwarzer Mannshut mit braunem 
utter. | 
11. En grünlederner Roßhaar-Polſter, endlich 
12. Ein ſchwarzes abgenutztes Shawltuch in der Mitte 
zerriſſen mit rothgeblümten Rand. 
Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert ſich 
wegen Abnahme dieſer Fahrniße bis zum 31. Jänner 
1857 hieramts zu melden und ſein Eigenthumsrecht ge⸗ 
hörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten des 
Armenfondes werden veräußert werden. 
Krakau, den 31. December 1856. 


— —— — — — f — —— 
8122 praes, Concurs⸗Ausſchreibung. (25.23) Nr. 5515. Ediet. (21.23) 
Jur Beſetzung der im Krakauer Verwaltungsgebiete] Vom k. k. Bezirksamte Mogita zu Krakgu wird 6f⸗ 
in Erledigung gekommenen erſton ſtellvertretenden Kreis⸗ fentlich bekannt gemacht, daß am 21. Jänner 1857, 
Commiſſärsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl. Vormittags um 10 Uhr, hierorts die öffentliche Veräu⸗ 
CM. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts: ferung der dem Markus Brenner gehörigen in Pradnik 
ae fl. CM. wird der Concurs bis 15. legali sub Nr. 8 us af 4413 fl. 16 kr. 
0 a ieben. ohnhauſes ſammt Garten — wegen 
Bewerber um ed ten haben ihre, mit einer a Erbach per 852 fl. 2 kr. CM. vorge⸗ 
ordnungsmäßigen Qualifications⸗Tabelle verſehenen Ge⸗ nommen werden wird, wovon die Kaufluſtigen mit dem 
a Be der legalen Beweiſe Ken Bemerken verkennen, werden, daß die Licitationsbeding⸗ 
e ’ enntniſſe und die bisher geleilteten ] ni ; ingeſehen werden können. 
Dienfte binnen der anberagmtn oncursfif im Wege men 85 ; Bezirksamt Mogita 
ihrer vorgeſezten Behörde be dieſem Landes⸗Präſidium , Dezember 1856. 
einzubringen un re anzugeben, ob fie mit einem Krakau, den 31. 56. 
n — I nnd Verwaltungsgebietes 
Bu Vom k. k. Landes ⸗Präſidium. 
Krakau, am 6. Jänner 1887. 


beren Fächern erhöcht verhältnißmäßig die Anſtellungs⸗ 
fähigkeit des Bewerbers. 
Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 13. December 1856. 


2 
8. 


3. 13,302. Kundmachung. 0 

Das hohe k. k. Juſtiz-Miniſterium hat am 20. De⸗ 
cember 1856, 3. 27,379 die Reſignation des Adam 
Golemberski auf die Advokatenſtelle in Krakau anzuneh⸗ 
men befunden. 

Es wird daher für jene von ihm vertretenen gericht— 
lichen Geſchäfte, für welche bisher kein neuer Bevoll— 
mächtigter, ämtlicher Vertreter oder Specialſubſtitut ber 
ſtellt erſcheint, der Landesadvocat Dr. Balko als deſſen 
Generalſubſtitut und für den Fall deſſen Verhinderung 
Landesadvocat Dr. Zucker als deſſen Stellvertreter hiemit 
ernannt, und angewieſen, die zu übernehmenden Geſchäfte 
ſolange ſeiner Eidespflicht gemäß zu vertreten, bis die 
Parteien ſelbſt ſich einen andern Sachwalter beſtellt ha 
ben werden. 

Zugleich wird Hr. Archivs-Adjunct Poniklo beauftragt, 
die in der Kanzlei des geweſenen Adv. Golemberski vor? 
handenen Acten und Urkunden feiner Parteien mit Zu? 
ziehung des Advokaten Dr. Balko zu verzeichnen, ſelbe 
dem ſchon beſtellten Specialſubſtituten oder dem ſich aus? 
weiſenden neuen Bevollmächtigten, ämtlichen Vertreter, 
oder der ſich anmeldenden Partei, bei deren Abgang da⸗ 
gegen dem Dr. Balko als Generalſubſtituten oder in 
deſſen Verhinderung deſſen Stellvertreter Dr. Zucker 99 
gen Empfangsbeſtätigung zu übergeben. 

Hievon werden die Parteien mit dem verſtändigt, daß 
es ihnen frei ſtehe, entweder ſelbſt oder durch einen Be⸗ 
vollmächtiggen die von ihnen dem Advokaten Golember⸗ 
ski anpertrauten Akten und ſonſtigen Behelfe vom Gr f 
Von der k. k. Landesregierung. eine Kompuifpft oder vom Generalſubſtituten abzufordern.] Elegante Herren- und Damen⸗Masken ſind in [4 
Krakau, am 23. December 1856. Krakau am 30. December 1856. Theaterkanzlei zu verſchiedenen Preiſen zu miethen. 


In der Buhdrudere de „OZAS“. | Anton Graplinski, Bupruderei = Gefhäftsleiter 


Ranges 


1. Ranges 
2. Ran⸗ 


Nummern, für eine Loge 


* 
Sitz in der Fremdenloge 1. 


Ranges oder 


„Parterre, Balcon und Galerie 


Loge 
kann ihn unmittelbar 


Der Pudel muß ge 


Für eine 


Nummer. 


Nummern. 1 Fauteuil oder Sperrſitz 
wonnen werden und der Gewinner 


3 Nummern. Sitz in der Fremdenloge 2. 


Parquette 2 Nummern 
jedes Theaterbillet eine 


Freitag, den 9. Jänner 
Vorletzte Vorſtellung 
der engliſchen Künſtler Boorns und Chapmann. 


Die Loſe werden unentgeltlich jedem Theater-Billet bei 


gegeben in folgender Weiſe: 


Am Schluß der Vorſtellung wird mittelſt einer Lotte 
oder im Parterre 6 


rie einer der ſo ausgezeichnet dreſſirten Pudel 


ausgefpielt. 


5 Nummern. 
oder im Parterre 4 


——.. ET gr — — er 
Nr. 34866. Concurs-Ausſchreibung. (241%) 


Zur Beſetzung der erledigten Stadt-Hebeammenſtelle 
zu Tuchow, Tarnower Kreiſes, womit die Beſtallung 
jährlicher Fünfzig Gulden CM. verbunden iſt, wird der 
Concurs bis 15. Februar 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
mit Beiſchließung des Diploms als geprüfte Hebamme, 
des Taufſcheines, des Moralitäts⸗ und ſonſtiger Ver⸗ 
dienſtes⸗Zeugniſſe vor Ablauf des obigen Termines bei 
der k. k. Kreisbehörde Tarnow einzureichen. 


nach der Ziehung von der Bühne abholen. 


ges 


2 
= 
+ 
2 
*. 
* 


Sonntag den 11. Jänner. 


4 2 rm 7 

Erſte diesjährige Redoute, 

10 Minuten vor Mitternacht wird eine Roſenlaube in 

Saal errichtet; die erſte Dame, die um 12 Uhr du 

dieſe Laube tanzt, erhält einen eleganten Hut, der er 

Herr eine feine Meerſchaum⸗Zigarrenſpitze als Souvenſt 
Entree 1 fl. EMze. Anfang 10 uhr. 


..... i —— —mgʒ e — —ñ— 
Nr. 22923. Kundmachmg (13-2-3) 
a der Myſlenice 

Nachdem der Pächter | ® Markt⸗ und 
Standgelder ſeinen eue ee nachge⸗ 
kommen iſt, ſo wird die er 461 auf den Erlaſſe 
vom 13. December l. J., 3. 2 / dieser en 5. Jänner 
1857 ausgeſchriebene Relicitation Gefälle hie⸗ 


mit widerrufen. 5 
K. k. Kreis behörde. 
Wadowice, den 31. December 1 6. 


